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Altllb Rosenberg über Kopernikus und KM
Xop6rniku8 -8tiftun8 rur k'ördsrunA 6er ^ aturlorsekunA von OeneralfsIctmarZoknI ! OörinA AeZründet

Königsberg . 19. Februar . Die Kant-
Kopernikus-Woche der Königsberger Alber-
tus-Universitat erreichte am Sonntag ihren
Höhepunkt mit einer Rede Alfred Rosen¬
de rgs  auf einer Feierstunde in der neuen
Aula der Universität, zu der die führenden
Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht in Ostpreußen erschienen waren.

Ter Rektor der Universität . Prof . Tr . von
Gruenberg  hieß Neichsleiter Rosenberg.
der ans seiner Fahrt durch die Stadt von
der Bevölkerung überaus herzlich begrüßt
wurde, in der Universität Kants willkommen.

Der Rektor gab dann bekannt, daß Gcne-
ralfeldmarschallGöring auf Vorschlag des ost-
preußischen Gauleiters Erich Koch eine K o -
pe r n i ku 8-S t i f t u n g begründet und als
Ansangsbetrag die Summx von 10 000 NM.-
zur Verfügung gestellt hat . Tie in Königs¬
berg anwesenden Naturforscher haben in
einer Adresse Vorschläge über die Verwen¬
dung dieser Stiftung gemacht, die deut¬
schen Naturforschern  die Möglichkeit
geben ioll, über dl? Tagesaufgaben hinaus
an der Erforschung der großen Zusammen¬
hänge zu arbeiten . Fm Nahmen der Koper-
nikus-Stiftung sollen alljährlich am Ge¬
burtstage Kopernikus' . am 19. Februar,
deutsche Naturforscher durch besondere Lei¬
stungen durch Preise ausgezeichnet
werden.

noch nicht endgültig überblicken lassen. Tenn
auch heute noch wirkten jene geschichtlichen
Weltbilder und Weltanschauungen nach, die
bereits im Grundsätzlichen überwunden seien.
Ter Neichsleiter hob dann hervor , daß beide.
Kopernikus und Kant, einmal ein Weltbild
gestürzt und einem forschenden Menschentum
gleichsam neue Augen geschenkt hätten . Wer
tiefer sehe, dürfe sagen, daß sie den Men-
scheu aus einer altgewohnten Geborgenheit
gerissen hätten , zugleich aber Wegberei¬
ter einer neuen geistigen und
seelischen Geborgenheit  eines
wahrhasten Menschentums geworden seien.
Beide schließlich seien an ihre Forschungen
mit jener genialen Unbekümmertheit hcran-
geqangen. die stets ein Zeichen des guten Ge»
Wissens und der charakterlichen Wahrhaftig¬
keit sei.

Abschließenderklärte der Reichsleiter, daß
sich der Nationalsozialismus als der legi¬
time Bewahrer und Fortsetzer
des Kampfes einer großen Ver¬
gangenheit  fühle . Wie die koperni-
kanische Idee ein altes Weltbild in Trüm¬
mer gelegt habe, so wie die Erkenntniskritik
Jmanuel Kants das kritiklose Geschwätz und

die hemmungslose Schwärmerei überwunden
habe, so habe heute das rasche gebundene
Denken ebenfalls einen weiteren Ballast art¬
fremder Gedankengebilde von sich geschüttelt
und schicke sich an . das . was einmal begon¬
nen wurde, fortschreitend für alle Zukunft zu
sichern.

.Seiner Art gemäß leben und die Werte
seiner Art stürmen und verteidigen , das ist
der Imperativ unseres Zeitalters ", erklärte
der Reichsleiter. Wenn wir dieser Haltung
der Wahrhaftigkeit des Kopernikus und
dem hohen Sinn Kantschen Denkens folgen,
dann würden wir in der Erneuerung unserer
Zeit beides zu vereinigen mögen in der Ver.
teidigung der Lebensgebote un¬
serer Epoche  als einer neuen Grundlage
zu einer vertieften Erforschung des Men¬
schenwesens und zu einer Neugestaltung einer
artbedingten Lebensordnung . „Dann erst
haben wir begriffen", so schloß der Reichs¬
leiter. „was Freiheit ist. und dann erst haben
wir eine Persönlichkeit verwirklicht als Vor¬
aussetzung. daß nach dem Absterben alter
Weltanschauungen eine neue sich anschickt.
Besitz vom ganzen deutschen Menschen zu er¬
greifen."

Vradl entthront Svingerköniae
Deutschlands siebenter Weltmeistertitel

in Zakopane
Auf der Krokiew-Schanze von Za ko,

Pa ne erkämpfte Deutschlands Skispringer-
gardc vor 30 000 Zuschauern den größten
Sieg der Weltmeisterschaftswettbewerbe. Der
Salzburger Joseph Bradl  entthronte mit
zwei Sprüngen von 80 Meter und 76,5 Meter
Norwegens Springerkönige und verwies den
Olympiasieger Birgcr Ruud  und seinen alt¬
erprobten Kampfgefährten Arnold Kongs-
gaard und Schwedens Spitzenkönner Sven
Eriksson auf die Plätze. Der Sudetendcutsche
Hans Lahr und Paul Krauß (Johanngeor-
genstadt) als siebenter und achter vervollstän¬
digten den deutschen Triumph , indem sie den
vorjährigen Weltmeister Asbjörn Ruud noch
hinter sich ließen.

Unvergeßlich wie die Olympischen Tage von
Berlin werden uns die Skiweltmeisterschasten
1939 sein. Erfolggekrönt wie nie eine andere
kehrt die deutsche Mannschaft zurück. Von
elf Weltmeistern stellte Deutsch¬
land sieben  und schlug damit eine ge¬
waltige Bresche in die nordische Borherrschaft
der klassischen Prüfungen . Norwegen mußte
sich mit einem einzigen Titel begnügen.
Schweden ging ganz leer aus . Finnlands
Läufergarde war zweimal erfolgreich und
einen Titel sicherte sich die Schweiz.

Der Führer  gratulierte bereits Christl
Cranz. Gustl Berauer und de« Reichenballer
Jägern zu ihren großartigen Siegen in Zako¬
pane.Rebbach für WA-AufMuligsgetollmler

Ter stellvertretende Gauleiter Groß Herr
dankst' kür die Stiftung des Generalseldmar-
schalls. Hermann Göring habe damit die
Kvnigsberger Universität für dauernd ver¬
pflichtet. das große Erbe Kopernikus ' zu wah¬
ren und die Wiedergeburt der deutschen Na¬
turwissenschaft im nationalsozialistischen
Sinne einzuleiten. K o p e r n >ku s. der ein
Sohn  o st d e u l sche r E r d e mar und
desie» Teutschtum entgegen den Behauptun¬
gen nicht ernst zu nehmender Kreise wissen¬
schaftlich erwiesen sei. habe das mittelalter¬
liche Weltbild zerstört und den menschlichen
Geist sreigemacht. Dieses Erbe verpflichte
uns . nicht zuzulasse». daß die besten deut¬
schen Naturforscher von den Tagesaufgaben
für Wirtschaft und Technik völlig in Anspruch
genommen würden und damit die Gefchr
entstehe, di- Kräfte lahmzulcqen die zu den
Usern neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse
vorstoßen könnten.

Tic Feierstunde erreichte dann ihren Höhe-
Punkt mit der Rede Alfred Rosenbergs. In
seiner Rede führte Reichsleiter Rosenberg
aus . daß die nationalsozialistische Bewegung
in sich die Verpflichtung fühle, der bahnbre¬
chenden Genies stets in Ehrfurcht zu geden¬
ken. Was sich durch die Taten von Kant
und Kopernikus  vollzogen habe, lei so
revolutionär , daß sich heute ihre Wirkungen

Weitere kInlküIIunAen üder kronkreiclrs k^uMeugbestellun ^en in Amerika

Washington , 19. Februar . Aus den gestern
veröffentlichten Protokollen über die Ge»
heimvechöre des Militäraus-
schusses des Senates  vom 26. bis
28. Januar geht hervor , daß auch General-
stabsclies Craig die Frankreich verkauften
leichten Touglas -Bomber als ..eines von zwei
wertvollen militärischen Geheimnissen, die
USA. hinsichtlich der Luftwaffe hüten wolle"
bezeichnet?. Außerdem sagte, wie sich aus den
Protokollen ergibt Finanzminister Morgen-
thau aus . die französische Militärmission
hätte überhaupt keine Kampfflugzeuge ge¬
kauft, wenn sie nicht die allerbesten bekom¬
men hätte.

Tazu bemerkt heute das Kriegsministerium
daß die amerikanische Luftwaffe andere, noch
bessere Typen besitze, die Morgenthau nicht

- kenne. Diese seien den Franzosen unzugäng¬
lich geblieben. /

Wie verlautet , bezahlen die Franzosen für
jeden Douglas -Bomber 100 000 Dollar , wäh¬
rend der Jnlandpreis 60 000 bis 70 000 Dol¬
lar beträgt.

ßin Protokoll enthüllt weiter . Kriegsmini-
ster Woodring  habe ausgesagt , es sei un¬
möglich. den Franzosen nur eine einzige Ma-

Nie Spannung Polen Nralne verschärft
Week86l im Inn6nminl8lerium Okmirier beheben suf ^ utonomieiorderunA

L i g e n b e r i c l, t <t e r dl5 r e , 8e

rp. Warschau, 19. Februar . Gerüchteweise
verlautet , daß Vizekriegsminister General
Gluchowski  die Leitung des Innenmini¬
steriums. das zurzeit der Ministerpräsident
führt , übernehmen soll. Daß Ministerpräsi¬
dent Skladkowski  durch seine beiden
Aemter als Regierungschef und als Innen¬
minister überlastet ist, wird seit langem schon
sestgestellt. Die Betrauung des Generals
Gluchowski würde die Gerüchte bestätigen,
wonach die während der letzten Sejmsitziingen
zutage getretene und nun sehr ver¬
schärfte Spannung  zwischen der
ukrainischen  Volksgruppe und der pol-
Nischen Verwaltung die Negierung zu ent¬
scheidenden Maßnahmen veranlaßen soll.

Die Klagen und Beschwerden der Ukrainer
sind hauptsächlich gegen das Jnnenministe-
num gerichtet. Da die polnischen Entgegnnn.
gen durchweg eine weitere Verschärfung der
behördlichen Maßnahmen gegen die Ukrainer
onkündigten so wird die Betrauung des
Generals Gluchowski mit dem Jnnenministe.
num für sehr wahrscheinlich gehalten. waS
tu einer Verschärfung  der bisherigen

polnischen Politik in der ukrainischen Frage'
führen würde. Das Einheitslager soll jedoch
die Betrauung seines Stabschefs Oberst
Wenda  mit dem Innenministerium wün¬
schen. Auch Wenda vertritt die Austastung
der gewaltsamen Durchsetzung der polnischen
Autorität gegenüber den Ukrainern, was
durch seine kürzlich? Sejmrede besonders ein-
dentig zum Ausdruck kam.

Demgegenüber erklären die ukrainischen
Abgeordneten, daß die ukrainische
Autonomieforderung  nun nicht
mehr von der Tagesordnung verschwinden
könne. Es handele sich dabei durchaus nicht
etwa um eine neue Forderung sondern nur
um jene Voraussetzung, unter der die Ukrai¬
ner sich vor 20 Jahren dem nenentstandenen
polnischen Staat allgeschlossen haben. Da¬
mals sei den Ukrainern die territoriale Auto,
nomie innerhalb des Polnischen Staates von
der Botschasterkonserenzzugesichert  wor.
den. wobei England . Frankreich, Italien , Ja.
pan und Belgien die Verantwortung über¬
nommen hätten . Polen habe sich bisher der
Erfüllung der damals übernommenen Der-
pflichtung entzogen.

schine vor dem 1. Juli zu liefern, da die
Lieferungen an Frankreich mit Amerikas
Programm für den Flugzeugbau kollidierten.

Die freimaurerisch-jüdischen Kreise, die
trotz ihrer geringen Zahl als treibende Kraft
unter Noosevelts friedenszerstö¬
rerischen Außenpolitik  stehen, süh.
ren gegenwärtig zur „Rehabilitierung " des
Judentums einen planmäßigen Agitations¬
feldzug durch. In besten Verlauf wird , „Affo.
ciated Preß " zufolge. Mitte März unter dem
Titel „Front gegen den Antisemitismus " ern
Buch erscheinen, das von mehreren Regie¬
rungsmitgliedern und vielen anderen Perso¬
nen des öffentlichen Lebens gemeinsam ver¬
saßt ist und als dessen Herausgeber der kom.
munistisch verseuchte Verband der amerika¬

nischen Schriftsteller zeichnet. Unter diesen
Parteigängern des Judentums
befinden sich Innenminister Jckes. Landwirt¬
schaftsminister Wallace, Generalrechtsanwalt
Jackson, der Direktor des Sing -Sing -Gesäng-
nisses Lawes und die jüdische Literatin Fanny
Hurst.

Das Buch will Nachweisen, daß Judentum
und Demokratie identisch sind und zieht dar¬
aus die Folgerung , daß Verteidigung der
Demokratien Lösung des Judenproblems be¬
deutet.

Kehrt man die Gleichung um. so ergibt
sich: „Demokratie gleich Herrschaft des . Ju¬
dentums !" Das ist aber genau das , was der
Nationalsozialismus schon immer gesagt hat.
Tie Inden und Judengenosten um Roose»
velt kommen also von ihrem entgegengesetzten
Standpunkt zu der gleichen Erkenntnis.

Estland und Mumm erkennen Franko an
Lersrd triitt in 6urZ08 suk ver8ekl0886ne luren

kti 8 e n b e r i c v t äer dl8 preiie

pi. Berlin , 19. Februar . Daß sich die
nationalspanische Regierung unter General
Franco  immer mehr durchsetzt, dafür
spricht die Tatsache daß feine Regierung
nunmehr auch von Estland und Uru¬
guay  anerkannt worden ist. Estland schickt
bereit? einen diplomatischen Agenten nach
Burgos ebenso Uruguay . Wie man übrigens
in Buenos Aires annimmt , werden Bra¬
silien und Argentinien  dem Beispiel
Uruguays bald folgen. Zwischen dem bra¬
silianischen Botschafter und dem argentini-
schon Außenminister haben darüber bereits
Besprechungen stattgefunden. Nachdem die
spanische Gesandtschaft in Bern  dem Ver¬
treter der Regierung Franco übergeben
wurde und der bisherige Vertreter Not¬
spaniens abgereist ist hat der Schweizer
Bundesrat das vor einiger Zeit neu errichtete
Genfer Konsulat der .Bolksfront "-Regierung
polizeilich schließen lasten. Eine von Züri¬
cher  Marxisten einberufene Protestversamm-
lung gegen die de jure-Anerkennung Francos
wurde verboten.

Währenddessen geht das hilflose Hin »nd
Her der rotspanischen Bonzen weiter. Ter
Ches der rolspanischen Truppen , N o j o. der
nach dem Zujammenbruch der katalanischen
Front in Frankreich Zuflucht gesucht hatte,
und der in den letzten Tagen mit Azana
und anderen rotspanischen Häuptlingen Be¬
sprechungen gehabt haben soll, ist zurückge¬
treten. Er soll überzeugt sein, daß jeder
weitereKamps unnütz  sei. Er hat sich
bereits mit seiner Familie m die Ostpyre¬
näen begebe/

Havas meldet aus BurgoS : Löon Börard
und seine Mitarbeiter . Saint und Baraduc.
hatten am Sonntag eine lange Unterredung
,m Außenministerium mit dem Leiter der
Politischen Abteilung . Jinez Vidal , dem Lei¬
ter der europäischen Sektion . Graf Casaro»
jas . und mit den Herren Teixidor . Anschlie¬
ßend erklärte ein Wortführer des Ministe¬
riums : „Bitte , beachten Sie — und ich werde
ermächtigt. Ihnen dies zu sagen —. daß
man sich davor hüten  muß . diesen Unter-
redungen.eine übertriebene Bedeutung beizu-
mesten. Es handelt sich nicht um Verhand¬
lungen . sondern um einen einfachen A u 8-
tausch von Ge danken  und allgemeinen
Informationen , die die Wiederaufnahme
normaler Beziehungen zwischen National-
spanien und der Französischen Republik auf-
wersen. Sie können im übrigen feststellen,
daß die spanische Presse nicht davon spricht."

Das Flüchttingsprodlem  wurde
vom Pariser Ministerrat erneut behandelt. Es
soll eine rasche Rückbeförderungder spanischen
Flüchtlinge angestrebt werden. Der Gesund-
heitsminister bemühte sich, verschiedene in
der Presse erschienene Behauptungen über
die Sterblichkeit unter den Flüchtlingen zu
widerlegen. Er mußte allerdings zugeben,
daß die Gesamtzahl der Verletzten und Kran¬
ken sich bei 350 000 Flüchtlingen aus 11000
beläuft . In einem ehemaligen Kloster in
Mende lMittelsrankreich) ist das erste
französische Konzentrations,
lager  mit vorläufig 50 Gesungenen er¬
öffnet worden . Darunter befinden sich auch
Mitglieder der rotspanischen internationale»
Brigade.
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Der Führer an -er Bahre Klausners
Orokdeulsekland erwies dem loten Oauleiter die letzte Lkre / kudolk Hek kielt die Oedenkrede

bigendk - i- Icbi äse !48 k>re » ,e s

kg. Klagenfurt , 19. Februar. Mit
einem feierlichen Staatsakt nahm Groß¬
deutschland Abschied von Hubert Klausner.
An der Spitze der Reichsleiter, Reichsminister
und Gauleiter stand der Führer  an der
Bahre des toten Gauleiters und erwies dem
hervorragendenNationalsozialisten und Vor¬
kämpfer der Ostmark die letzte Ehre. Rudolf
Heß sprach Worte des Gedenkens und der
ewigen Verbundenheit. Nach der Trauerfeier
im Klagenfurter Wappensaal brachte eine
motorisierte Abteilung den toten Gauleiter
nach Villach,  wo er unter dem Ehrensalut
der U-Verfügungstruppe j» die Gruft ge¬
senkt wurde. Die Erde der Heimat deckt nun
den großen Kärntner, der allzu früh aus
einem Leben des Kampfes und der Arbeit
gerissen wurde. Großdeutschland wird sein
Werk und seinen Einsatz nie vergessen.

In der ganzen Ostmark wehten an diesem
Samstag die Flaggen auf Halbmast . Wie ein
rotes Meer vom schwarzen Flor der Trauer
dunkel getönt, wogt es aber über Kärntens
Gauhauptstadt Klagensurt.  Seit den
frühesten Morgenstunden marschieren die
Formationen der Bewegung durch die Stra¬
ßen der Stadt . SA . und die rote Arm¬
binde mit schwarzen! Flor umwunden , neh-
men sür den Trauerkondukt Ausstellung. Auf
dem Bahnhofvorplatz sind Ehrenkompanien
des Heeres, der Lustwaffe, der is,-Ver-
fügiingstruppx angetreten . Tausende säumen
den Weg, den der Führer durch die Stadt
nehmen wird . Es ist fast dasselbe Bild , wie
in den Apriltagen des Vorjahres , da der
Führer nach der Befreiung zum ersten Male
nach Kärnten kam. Wieder wehen Tausende
von Fahnen im leichten Frühlingswind . Aber
heute sind sie schwarz umflort und die großen
Tücher mit der Totenrune hängen weihevoll
zwischen ihnen. Die frohe Erwartung von
einst ist tiefem Schweigen gewichen. Still
harrt die vieltausendköpfige Menge.
Standarten über der Bahre

Unabsehbar ist die Menschenmenge, die den
Alten Platz bis zum Eingang in den Innen¬
hof des Landhauses  füllt . Im Wappen-
saal haben die Angehörigen und engeren
Mitarbeiter des verstorbenen Gauleiters , die
Neichsminister. Reichsleiter. Reichsstatthalter.
Gauleiter und Kommandierenden Generale
Platz genommen. Alle Kranzspenden wurden
bereits nach Villach gebracht. An der Bahre
des Verstorbenen liegen nur noch die Kranz-
spenden der Familie , des Gaues und der
Kranz des Führers . In beiden Seiten des
hohen Katafalks stehen je zivei Kornetts mit
einer U-Standarte und einer SA .-Standarte.
Am Fußende des Sarges haben zwei Führer
der SA .-Verfügungstruppe die Ehren-
wache  bezogen . Der Führer hat Platz ge¬
nommen. der Staatsakt beginnt.

Rudolf Hetz:
„Ein Leben für Deutschland!"

Die. getragenen Klänge deS ersten Satzes
aus Beethovens Eroica tönen aus . Das
Gausinfomeorchester unter Leitung von Pro¬
fessor Reichwein- Wien bringt die heldische
Musik in vollendeter Weise zum Vortrag.
Dann spricht der Stellvertreter des
Führers.  Noch einmal umreißt er das
Leben Hubert Klausners , schildert den hero¬

ischen Kampf um die Idee des Führers , seine
klare und kompromißlose Haltung allen Ver.
folgungen zum Trotz, mit der ihm das Sy¬
stem in all den Jahren der Unterdrückung
znsetzte. Rudolf Heß würdigt in dem toten
Gauleiter den tapferen Soldaten des Welt¬
krieges, den Führer im Kärntner Freiheits¬
kampf von 1918 bis 1920 und den unerschrok-
kenen Kämpfer der Bewegung. Er greift hin¬
ein in dieses kampsreiche Dasein , das in sei¬
ner Einfachheit nichts sür sich beanspruchte
und ganz der Heimat und dem deutschen Volk
und seiner Bewegung gehörte. Der Stellver¬
treter des Führers schließt und auf klingt
schmetternd der Chor der Hitler - Jugend:
.Fallen müssen viele".
Der letzte Grutz des Führers

Beethovens Ouvertüre zu Coriolan braust
durch den Saal . Langsam tritt der Führer
an die Bahre . Stumm steht er vor dem Sarg
seines toten Gauleiters und hebt die Hand
zum letzten Gruß . Er gedenkt des Mitkämp¬
fers und Nationalsozialisten , der als einer
der Besten der Ostmark immer treu und un¬
erschrocken zur Fahne stand. Die Größe dieses
Augenblicks hat die Tausende, die in den
Straßen der Stadt durch die Lautsprecher
Zeugen dieses feierlichen Aktes sind, in ihren

Bann geschlagen. Jede Regung ist sür Sekun¬
den erstorben. Dann wendet sich der Führer
von der Bahre ab und verläßt den Wappen-
saal . Von der Menge wieder stumm begrüßt,
begibt er sich im Kraftwagen zur Bahn , wo
die Ehrenkompanien ihn die Ehrenbezeigung
leisten. Um 14.45 Uhr verläßt der Führer im
Sonderzug Klagensurt.

Beisetzung in Villach
Auf einer sechsspännigen Lafette wurde

dann der Sarg in feierlichem Zuge auf den
Friedhof von Villach  gebracht , wo der
stellv. Gauleiter von Kärnten . Kutscher «,
seinem toten Kameraden die letzten Abschieds¬
worte widmete. Drei Salven einer Ehren¬
kompanie der ^ -Standarte „Der Führer"
gaben dem Toten letzten Salut , und unter
dem Dröhnen der Schüsse sank der Sarg in
das Grab . Der Stellvertreter des Führers
Neichsminister Rudolf Heß erhob die Hand
zum letzten Gruß und drückte dann noch ein-
mal der Witwe sein Beileid aus . Nach ihm
nahmen Gauleiter Bürckel und Reichsstatt¬
halter Seyß -Jnquart Abschied von ihrem
toten Mitkämpfer . Das Deutschland- und das
Horst-Wessellied beendeten den weihevollen
Staatsakt.

Rote SenkersktMMft in Bamlona
„Oerieklsprösideril", der 1700 „Todesurteils " uusspruek

Barcelona , 19. Februar . Die Verhand¬
lungen der Militärgerichte , die in unermüd¬
licher Arbeit bestrebt sind, die Träger der
Verantwortung sür die bolschewisti¬
schen Greuel taten  in Barcelona ans
Tageslicht zu bringen , ergeben immer wie¬
der erschütternde Einzelheiten. Der Ange¬
klagte B a r r i o b e r o. der ehemals «Präsi¬
dent" des bolschewistischen «Gerichtshofes"
in Madrid und später in Barcelona war.
wurde überführt , 1700 Personen
schuldlos in den Tod geschickt  zu
haben.

Außerdem wurde festgestellt, daß er fünf
Millionen Peseten ins Ausland verschoben
hatte . Ueber die Herkunft des Geldes befragt,
erklärte er. es als Bezahlung für seine
Dienste erhalten zu haben. Es wurde jedoch
erwiesen, daß er den Angeklagten seines Ge¬
richtes den Freispruch gegen Bezahlung hoher
Geldsummen vorspiegelte, um sie dann , nach
Erhalt des Geldes, so rasch wie möglich h i n-
richten  zu lassen. ,

Ebenso erschütternd sind die Aussagen der
Mitglieder der sogenannten roten „Kontroll-
Patrouillen " die die Aufgabe hatten , «poli¬
tisch Verdächtige" zu verfolgen. Die Pa¬
trouillen besaßen das Recht, dre Wohnun¬
gen ihrer Opfer vollständig aus¬
zuplündern.  Dabei verschafften sich die
einzelnen Milizleute erhebliche Vermögen,
mit denen sie später im Auslande ein gutes
Leben führen wollten.

Die gegenseitigen Beschuldigungen der Ver.
hafteten ergeben ein grauenvolles Bild über
die Zustände unter der bolschewistischen Hen¬
kersherrschaft. So gab es z. B. einen Haus-
wart , der alle Familien seines Hauses als
«Faschisten" denunzierte, um sich deren Möbel
aneignen zu können. Außerdem konnte die-

KS'Keimbeschaffiillg gesetzlich geregelt
?artei und Llssl Zeben den Oemeiriden da?ii Zuseküsse

Berlin , 19. Februar . Die Reichsregierung
hat jetzt das von Minister Frick bereits ange.
kündigte Gesetz  zur Förderung der HI . -
Heimbeschaffung  verkündet . Danach
liegt die Errichtung und Unterhaltung der
Heime der Hitler -Jugend den Gemeinden
ob. Partei und Staat beteiligen sich an den
Baukosten nach Maßgabe der ihnen zur Ver.
fügung stehenden Mittel.

Soweit die Gemeinden Mittel sür die
Heimbeschassungnicht unmittelbar aus dem
ordentlichen Haushalt aufbringen können,
sind sie verpflichtet, eine Rücklage  anzu-
fammeln. Auch den Landkreisen wird eine
Rücklage zur Pflicht gemacht, deren Mittel
durch Kreisumlage ausgebracht werden. Der
Landkreis gewährt den Gemeinden aus der
Heimbeschasfungsrücklage Beihilfen zur Be-
streitung der Baukosten. Der R e i chs sch a tz.
m e i st e r der NSDAP , gewährt im Einver¬
nehmen mit dem Neichsjugendführer für das
einzelne Bauvorhaben mindestens eine Bei-
Hilfe  in Höhe der Hälfte des Betrages , der
der Gemeinde vom Kreis gewährt wird.

Freikorps-Museum im
Annaberg wird völlig umgestaltet

rg. Annaberg , 19. Februar . Nachdem im
vergangenen Jahre das Neichsehren-
m a l auf dem Annaberg in Oberschlefienals
unvergängliches Wahrzeichen der Frei,
korpskämpfe  eingeweiht werden
konnte, soll nun der Ort Annaberg selbst in
fünf großen Bauabschnitten und mit einem

Ko st enaufwandvon 2.5 Millionen
Mark völlig umgestaltet  werden.
Während das Ortsbild bisher wesentlich von
den kirchlichen Symbolen eines Wallfahrts-
ortes bestimmt war . soll es jetzt eine der
Größe der Feierstätte würdige Ausgestaltung
erhalten.

Das gewaltige Bauprojekt . daS acht Jahre
beanspruchen wird , sieht zunächst den Bau
einer großen Verbindungsstraße vor. die den
Trennungsstrich zwischen den beiden hier auf-
einanderstoßenden Welten ziehen soll. Da¬
nach wird der Marktplatz des Ortes völlig
umgestaltet. An der Westseite des Ringes
wird ein großes Verwaltungsgebäude ent¬
stehen. in dem neben sämtlichen Parteistellen
auch die Kulturabteilung mit einem Frei-
korps - Museum  untergebracht wird.

Kulturkreis der SA
Tagung vom 21. bis 23. Februar in Berlin

Berlin , 19. Februar . In den Tagen vom
21. bis 23. Februar werden sich die Männer
des Kulturkreises der  SA . in Berlin
zusammenfinden. In der Rechenschaft über
das Geleistete, in der Besinnung über L:n Auf.
trag und der Planung künftiger Arbeit werden
sie den Sinn dieser Tagung erblicken. Am To¬
destage Hör st Wessels  aber werden sie sich
an seinem Grabe versammeln, um jene nach
nationalsozialistischer Weltanschauung unlös-
liche Verbindung von Kulturträgerschaft und
kämpferischer Lebenshaltung sinnfällig zu be-
zeugen.

sein Mann ein Mord  an einem achtjäh¬
rigen Kinde nachgewiesen werden.

Ein Angeklagter gab zu. eigenhändig 170
Morde ausgeführt zu haben. Für die Ver¬
hältnisse bezeichnend 'ist der Umstand, daß
60 v. H. aller Morde erwiesenermaßen nicht
aus Politischen Motiven , sondern aus rein
persönlichen Gründen  erfolgten , in
den meisten Fällen , um die Opfer ungestört
ausplündern zu können. Es wurde festgestellt,
daß dabei auch über 150 schwangere Frauen
ermordet wurden.

Sowjetspanische Teufeleien
Zu welch grauenhaften Untaten die rot-

spanischen Horden sähig waren , beweist auch
ein folgenschweres Explosionsunglück in Fi-
gueras . bei dem 11 nationalspanische Sol¬
daten ums Leben gekommen sind. Vor ihrem
Rückzug hatten die Bolschewisten in einem
Kaffeehaus in einer Kaffeemaschine Spreng-
stoff versteckt. Als sich jetzt nationalspanische
Soldaten Kaffee bereiten wollten, wurde
durch die angezündete Gasflamme der Kessel
zur Explosion gebracht. Das ganze Gebäude
flog durch die Gewalt der Sprengladung in
die Luft. Unter den Trümmern wurden die
entsetzlich verstümmelten Leichen von 11 Sol¬
daten geborgen.

Angesichts solcher entsetzlichen Greueltaten
ist es wirklich ein Skandal , wenn in Pari-
ser  höheren Schulen sür die rotspanischen
Milizen, die sich immer mehr als Verbrecher.
Horden entpuppen , gesammelt wird . Das sind
die Früchte der bolschewistisch-jüdischen Der-
dummungspropaganda.

Finanzielle KrMMmachtenVerar-s
Frankreich will Nationalspanien„kaufen"

e i g e v d e r i o t>t cker I48 - ? reszs
AS. Rom, 20. Februar. Wie man aus zuver¬

lässiger Quelle erfährt , hatte der französische
Senator Berard  vor seiner Abreise nach
Burgos eine Rücksprache mit dem französischen
Finanzminister Paul R e y n a u d, in der ihm
sehr wichtige finanzielle Disposition
nen  hinsichtlich des französisch-spanischen Ver.
hältnisses erteilt wurden. In französisch-spa¬
nischen Kreisen bezeichnet man diese finanziel¬

len Dispositionen als das Wichtigste an der
Mission Berards überhaupt . Die Bedeutung
wird dadurch unterstrichen, daß der Quai
d'Orsay die französische Presse anwies , nichts
über das Treffen Paul Reynaud-BeracL zu
veröffentlichen. Die Absicht des französischen
Ministers sei, GeneralFranco „zu ka u-
f e n". Paul Reynaud ist mit del Vayo und
Miaja gut bekannt und persönlicher Gegner
Bonnets.

Zugleich macht man sich wie man hier er¬
fährt, in Paris große Hoffnungen, daß Qui-
nones de Leon als nationalspanischer Botschaf¬
ter nach Paris komme, der als ausgesprochener
Freund Frankreichs gilt und sein Hauptquar-
tier in Paris im Hotel „Meurice" hat. Er war
unter Alfons XIII . Botschafter in Paris und
spanischer Delegierter in Genf.

Zunge Araber werden ausgepeitscht
Entehrende Strafe der Engländer in Palästina

Jerusalem , 19. Februar . Das Amtsblatt
veröffentlicht eine Bestimmung , nach der die
Militärgerichte berechtigt sind, über Jugend¬
liche unter 18 Jahren die Prügelstrafe oder
Auspeitschung  zu verhängen . Die Zahl
der Schläge darf 24 nicht überschreiten. Da
die Prügelstrafe in England aus Mittelalter,
licher Zeit noch zulässig ist, mag diese An¬
ordnung für britische Genießer nichts Beson-
deres auf sich haben. Anders bei den Ara-
bern. deren Jugend jetzt von britischen oder
jüdischen Schergen ausgepeitscht werden soll,
wenn sie bei den häufigen , meist grundlosen
und provozierenden Durchsuchungsaktionen
oder den zahllosen Ausgehverboten nicht
pariert ". Die Araber , die um die Freiheit

ihrer Heimat kämpfen, werden eine solche
Art Strafe ohne Zweifel als entehrend
empfinden und auch den gewählten Zeit¬
punkt der Anordnung als höchst seltsam ver¬
merken, denn mit der angeblichen Befrie-
dungstendenz der Londoner Konferenz läßt
sie sich keineswegs in Einklang bringen.

Nach Pressemeldungen beschlossen die jüdi¬
schen Handelskammern Palästinas , ab I .März
alle von Juden eingeführten Waren mit
einer Sonderabgabe  zugunsten des jü¬
dischen «Verteidigungsfonds " zu belegen.

Großlieferant!1EA für Kriegsmaterial
Auch Holland tritt als Käufer auf

Washington , 19. Febr . Amerikas Kriegs-
industrie scheint wieder einmal gute Ge¬
schäfte zu machen, nachdem in letzter Zeit
mehrere große Staaten als Käufer aufgetre¬
ten sind. So wird jetzt ein neuer Großkauf
bekannt: Holla ndhatumsangrei che
Bestellungenderameriktlnischen
Rüstungsindustrie  zukommen lassen.
Seit einigen Tagen weilt eine Abordnung
der holländischen Marine in Washington , die
mit dem Marineministerium Verhandlungen
über den Ankauf von Kriegsmaterial aufge-
nommen hat . Von der holländischen Ge-
fandtschaft wurde mitgeteilt , daß Holland
Wasserflugzeuge, Motor -Torpedoboote , Flak,
artillerie sowie Maschinengewehre benötige.
Der Marineattachö der Gesandtschaft er¬
klärte, daß man voraussichtlich 10 0 Flug¬
zeuge  in den USA. kaufen würde , falls
man sich über den Preis einig werden könne.

Speien den Syriern!
Das syrische Kabinett zurückgetreten

Beiruth , 19. Februar . Ministerpräsident
Mardam Bey hat den Rücktritt des gesam¬
ten Kabinetts erklärt . Unmittelbar darnach
schlossen sämtliche Geschäfte ihre Läden, weil
man Kundgebungen und Unruhen befürchtete.
Es fanden in Damaskus  riesige Kund¬
gebungen statt . Die ganze Stadt war auf den
Beinen . Es bildeten sich große Demonstra-
tionszüge. Fortgesetzt wurden Rufe gegen
Frankreich  ausgebracht . Immer wieder
hörte man auch den Ruf : «Syrien den Sy¬
riern !" Die ursprünglich aufgebotene Polizei
wurde zurückgezogen. Die Gebäude der sran-
zösischen Mandatsbehörde sowie die Banken
standen unter starkem Polizeischutz.

Dr. Ley in Breslau
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley führt zur Zeit

in Breslau einen Ausbildungsappell der Poli¬
tischen Leiter durch. In einer Ansprache kennzeich-
nete er den Typ des politischen Soldaten.

Heute beginnt die Balkanbnndtagung
In Bukarest beginnt heute die Tagung des Bal¬

kanbundes. Zu diesem Zweck traf am Samstag der
griechische Ministerpräsident Metaxas in Belgrad
ein , von Ivo er am Sonntag früh mit dem jugo¬
slawischen Außenminister weiterreiste.
Himmler in Warschau

Der Chef der Deutschen Polizei , Reichsführer
Himmler , traf auf Einladung der polnischen

Regierung zu einem Jagdbesuch in Polen in
Warschau ein.
Brasilianische Luftwaffenkommission in Berlin

Die brasilianische Luftwaffenkommission , die sich
auf Einladung des Reichsministers der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe seit einiger
Zeit in Deutschland aufhält und bereits vom Ge¬
neralfeldmarschall Göring empfangen wurde , hat
bereits ein reichhaltiges Besichtigungsprogramm
abgewickelt.

Dr. Gütt 5 Jahre im Reichsinnenministerium
Der Leiter der Gesundheitsabteilung im Reichs-

Ministerium des Innern , Ministerialdirektor Dr.

Gütt , blickt auf eine fünfjährige Wirksamkeit auf
diesem Posten zurück. Reichsminister Dr . Frick
hat ihm aus diesem Anlaß Dank und Anerken¬
nung ausgesprochen.

Trutzturm für die Alte Garde
In einem der geschichtlich berühmtesten Trutz¬

bauten des Mittelalters , dem Turm „Kiek in de
Küken" in Magdeburg , ist jetzt nach langer Bau¬
zeit ein Ehrenmal der Alten Garde vollendet
und damit ein Mahnmal für alle Zeiten errichtet
worden.

HandelsministerStanley
kommt nach Deutschland

Handelsminister Oliver Stanley und der parla¬
mentarische Sekretär des Ueberseehandels , R . S.
Udson, werden sich im März nach Berlin begeben,
um an den industriellen Besprechungen teilzu¬
nehmen.

Der Ausrottungsfeldzug
gegen die Eiserne Garde

Vor dem Bukarester Militärgericht läuft zur
Zeit ein Prozeß gegen 13 Angeklagte , die be¬
schuldigt werden , bei der Herstellung von Flam¬
menwerfern durch einen rumänischen Oberleut¬
nant . der nach seiner Verhaftung Selbstmord be¬
ging , mitgewirkt zu haben. Sie sind Anhänger
der Eisernen Garde.
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Reichstagung des Krastfahrzeughandwerks
KraMalirreû ancjvverlc unä l̂8KK. arbeiten ttancl in ttanä

bigenbericlit der Î 8 - ? resse

rck. Berlin, 20. Februar . Anläßlich der In¬
ternationalen Automobil, und Motorradaus»
stellung hielt am Sonntag im Hotel „Nhein-
gold" in Berlin das organisatorisch geeinte
deutsche Kraftfahrzeuabandwerk wiederum
seine Reichstagung ab, auf der die Ziele für
die weitere Arbeit des Kraftfahrzeughand¬
werks im Dienste des Motorisierungspro¬
gramms des Führers abgesteckt wurden.

Nach Begrüßungsworten des Reichs,
innungsmeisters Stupp  ergriff Neichsleiter
Korpsführer Hühnlein  das Wort , der die
sehr enge Zusammenarbeit zwischen NSKK.
und Handwerk im allgemeinen, insbesondere
aber des Kraftfahrzeughandwerks, lobend
hervorhob. Hühnlein wies auf die vor allem
in Ostpreußen und am Niederrhein bestehende
sehr vorbildliche Zusammenarbeit hin.

Oberst von Schell sprach in grund-
legenden Ausführungen zu allen Problemen,
die heute das Kraftfahrzeughandwerk beson¬
ders angehen. Die gegenseitige enge Verpflich.
tung von Wehrmacht und Kraftfahrzeughand,
werk stellte er für das Kraftfahrwesen als
unumstößliches Erfordernis mit besonderem
Nachdruck in den Mittelpunkt feiner Ausfüh¬
rungen, Oberst von Schell kam sodann auf
das Kernproblem, die Beschränkung der
Typen, zu sprechen. Auf der diesjährigen
Automobilausstellung seien bereits 8 1 Ty -
pen weniger  als im Vorjahr vorhanden.
Was das Nutzkraftfahrzeuganbelangt , so be-
standen im vorigen Jahr noch 72 deutsche
Lastkraftwagentypen. In diesem Jahre wird
ein Rückgang aus 28 Typen eintreten. Von
den zurzeit bestehenden 335 verschiedenen
Typen bei den Dreirädern werden in diesem
Jahre noch 275 verschwinden. In etwa vier
Wochen würden die entsprechenden Verord¬
nungen herauskommen.

He weniger Typen vorhanden seien, um so
weniger Spezialarbeiter brauche man und mit
weniger Material könne größere Leistung er¬
zielt werden. Hinsichtlich der Typisierung gelte
auch das gleiche für die Zubehörteile. Das ge¬
samte deutsche Kraftfahrwcsen werde jedenfalls
vom kommenden Frühjahr an auf eine neue
Basis gestellt sein. Abschließend führte Oberst
von Schell aus, daß eine allen gemeinsame
Marschrichtung vorhanden sei.

Neichshandwerksmeister Schramm  gab
einen Rückblick über die gewaltigen wirtschaft¬
lichen und sozialen Leistungen seit der Macht¬
übernahme, wobei er auf den Anteil des Hand¬
werks hinwies. Wenn man fordere, daß der
Wirtschaftsegoismns zurückgestellt und der
Geist her Gemeinschaft gefordert werden müsse,
so werde das Handwerk nach wie vor diese Ge¬
dankengänge zu den ihrigen machen. Der
Reichshandwerksmeisterstreifte alsdann noch
die große Bereinigungsaktion innerhalb des
Handwerks, die noch in den nächsten Wochen
sich besonders auswirken werde.

Erziehungsmaßnahmen Himmlers
Sinnlos Betrunkene ins Konzentrationslager

Berlin , 19. Februar . Zwei Männer , die in
den späten Abendstunden in der Nähe des
Schlesischen Bahnhofes sinnlos betrun.

Das System perforr/ich
Viele Volksgenossen geben sich heute der '

allzu bequemen Anschauung hin. die erstaun,
liehen Aufbauleistungen des Nationalsozialis¬
mus . die überragenden staatsmännischen Er.
folge als Selbstverständlichkeiten anzusehcn.
ohne sich über die Voraussetzungen einen Be-
griff zu machen, die jenes erst möglich mach¬
ten. Der Blick für die erhabene Größe des
Gegenwärtigen droht durch diese oberfläch¬
liche Betrachtungsweise verlorenzugehen oder
einer unnatürlichen Verflachung anheimzu¬
fallen.

Neichsleiter Alfred Nosenberg hielt es des¬
halb für notwendig, seine 1927 erschienene
Schrift „November - Köpfe"  neu her¬
auszugeben. die uns das Geschehen der Nach¬
kriegszeit. verkörpert durch seine Machthaber.
Plastisch vor Augen führt . Er betont in der
Einleitung der Neuauflage, daß „kommende
Geschlechter, die die Kampfzeit nicht miter¬
lebt haben, manchmal die Härte des Ringens
nicht ganz verstehen, vielleicht auch nicht alle
Maßnahmen vollkommen begreifen, die nach
der Machtübernahme gegen das Judentum
und gegen die Novemberverbrccher durchge-
sührt wurden. Sie werden diese erst dann zu
begreifen vermögen, wenn das Geschehen der
15 Jahre faßbar vor ihnen liegt".

Und so marschieren dann in diesem Buch
all die Novemberverbrecher auf. Juden und
ihre Söldlpige , kurz die „führende" Elite der
Systemzeit, die Deutschland in schamloser
Weise ausbeutete und ruinierte . Mit harten
Worten deckt Alfred Nosenberg ihre Versetz-
lungen auf und zeichnet ihr verlumptes Cha-
rakterbild. zu dem ihre eigenen Erzeugnisse
in Wort und Schrift Pate stehen.

Diese (im Zentralverlag erschienene) Schrift,
die ein lebendiges Bild von dem Geschehen
der Systemzeit vermittelt und die notwen¬
dige Härte der Kampfzeit deutlich werden
läßt , wird in der Schulungs- und Erziehungs-
arbeit umfangreiche Verwendung finden
müssen.

ren und in menschenunwürdigemZustande
auf dem Fahrdamm lagen, wurden auf Ver.
anlassung des Neichssührers U und Chef der
deutschen Polizei fe st genommen  und aus
vier Wochen einem Konzentrationslager zur
Erziehung überwiesen.

Erzlager bei Slabings neu entdeckt
Magnet-Eisenstein-Vorräte für 200 Jahre

bigenberickt 6er 1̂ 8 Presse

rck. Wien. 19. Februar . Bei Slabings in
Südmähreu ist jetzt ein altes verschüttetes
Eisenerz . Bergwerk neu entdeckt
worden. Geologen und Ingenieure stellten
nach sorgfältigen Untersuchungen reiche La¬
ger von Magnet-Eisenstein fest, deren Vor¬
räte Arbeit für 200 Jahre geben. Der Abbau
begint sofort nach Errichtung von Baracken
für tausend Arbeiter, denn so viel Mann
sinken gleich zu Anfang hier Beschäftigung.
Außerdem ist das Holz der alten Stollenein¬
gänge so morsch, daß die Knappen zuerst
neue Stollen bauen müssen. Auch ein Hoch-
ofen ist geplant.

Karlsbad räumt auf
60 jüdische Hotels werden verkauft
b i z e n b e r i c k t 6 e r K 8 Presse

ka. Karlsbad . 19. Februar . Der Oberbür.
germeister von Karlsbad . Nusy.' hat etwa 60
der größten und schönsten Hotels und Kur¬
häuser in Karlsbad , die in jüdischem  Be.
sitz waren, zum Verkauf offiziell ausschreiben
lasten. Dadurch wird erreicht, daß zur kom¬
menden Saison genügend Zimmer  in
Karlsbad zur Verfügung stehen.

Kölner Lastauto vom Zug gerammt
Zwei Tote und drei Schwerverletzte

der

^ rck. Wien, 19. Februar . Zwischen Melk und
St . Poelten in Niederdonau wurde ein Last-
kraftwagen von einem Güterzug der Reichs¬
bahn gerammt,  der Fahrer des Last¬
wagens Wilhelm Wurt war sofort tot,  wäh¬
rend der Mitfahrer Joseph Wagner aus
Köln sofort nach Einlieferung ins St . Poelt.
ner Krankenhaus verschied. Drei weitere Mit.
fahrer sind schwer verletzt. Die Schuld an
diesem schweren Unfall trifft den Bahnwäch¬
ter. der vergessen hatte, die Bahnschranken
herunterzulassen.

Gangster setzt Hotel in Schrecken
Hotelgast in Danzig erschossen

Danzig. 19. Februar . Nachts gerieten in
der Gaststätte des Eden - Hotels an einem
Tisch, um den mehrere Personen saßen, zwei
Gäste in Streit . Der eine Gast zog eine
Pistole und schoß seinen Gegner nieder.
Als das Ueberfallkommando eintras. ver¬
folgte der Täter gerade den Direktor des
Hotels und hätte ihn wahrscheinlich auch er-
schossen, wenn nicht das Ueberfallkommando
cingegriffen hätte. Der Täter entfloh dar¬
aufhin in die Kellerräume, wo er sich ver¬
barrikadierte.  Er soll durch Vergasung
unschädlich gemacht werden.
Stallen verbietet fremde GesiWIstite!
Theater müssen italienische Namen führen

bigellberickt 6er K8 - ? resse
ge. Rom, 20. Februar . Durch ein italieni¬

sches Gesetz ist es allen öffentlichen Lokalen.
Theatern . Kinos. Tanzstätten und Konzert¬
häusern verboten,  in Zukunft nicht-
italienische  Namen zu führen, nur in
Ausnahmefällen kann mit Zustimmung der
Politischen, Behörden von der gesetzlichen. Re-

Fiasko
deö polnischen SluglvettbetverbS

Von 28 Flugzeugen eine Maschine am Ziel
bigonberiebt 6* r A8 - Press

rp . Warschau, 19. Februar . Die Polnischen
Flugsportverbände veranstalteten am Freitag
vom Flugplatz Lublin aus ihren diesjährigen
Winterflugwettbewerb,  der jedoch
unter einem sehr ungünstigen Stern stand.
Es starteten 23 Sportflugzeuge. Wegen N e -
bels  gaben drei Maschinen sofort auf. elf
weitere landeten unmittelbar nach dem Start
in der Nähe von Lublin. Von den restlichen
14 Maschinen haben sich zwölf verflogen
und werden zupzeit noch gesucht. Man ver¬
mutet. daß sie im Gelände notlanden muß¬
ten oder vielleicht sogar sich nach der Sowjet,
union verirrt haben. Ein Flugzeug stürzte
an der Eisenbahnstrecke Lukow—Lublin ab.
wobei ein Flieger schwer und zwei leicht ver¬
letzt wurden. Nur ein einziges Flugzeug er¬
reichte das Ziel Biala Podlaska.

Sieben Meter tief abMlirzt
Norwegischer Autobus mit 4S Pastagieren
Oslo, 19. Februar . In der Nähe von Fred-

rikstad in Südnorwegen stürzte in der Nacht

gelung abgewichen werden. In spätestens
6 Monaten wüsten die Titel durch italienische
Namen ersetzt sein. Andernfalls wird der
Provinzpräfekt dem Inhaber die Lizenz ent¬
ziehen.

Frankreich naturalisiert einen Mörder
bigenberickt 6er 148 p r e s s

ßl. Paris , 19. Februar . Frankreich kann
eine einzigartige Sensation aufweisen: Es hat
einen Mörder naturalisiert.  Im
April vergangenen Jahres verübte der pol¬
nische Bergarbeiter Thomas Organiska in der
Nähe von Lille einen Sittlichkeits¬
mord  an einer Tänzerin. Er ist seitdem
flüchtig. Trotzdem haben aber die Behörden
seinem Naturalisierungsantrag , der aller¬
dings schon vor der Mordtat gestellt wurde,
stattgegeben. Ohne Zweifel eine einzigartige
Neuerwerbung, zu der die Franzosen sich wohl
kaum beglückwünschen werden.

Am 17. Februar 1939. am Tage der Er¬
öffnung der Deutschen Automobilausstellung,
hat der Reichsarbeitsminister die neue
Neichsgaragenordnung  erlassen, die
am 1. April 1939 in Kraft treten wird.

Die Zunahme der Kraftfahrzeuge im Stra.
ßenverkehr erfordert, daß die öffentlichen Ver.
kehrsflächen für den fließenden Verkehr frei¬
gemacht und möglichst wenig durch ruhende
Kraftfahrzeuge belastet werden. Zu diesem
Zweck wird in der Reichsgaragenordnung be-
stimmt, daß künftig bei dkr Errichtung von
Wohnstätten. Betriebs, und Arbeitsstätten
oder bei Um. und Erweiterungsbauten , die
den Wert solcher baulicher Anlagen erheblich
steigern, Ein stell Platz  für die vorhan¬
denen und zu erwartenden Kraftfahrzeuge
der Bewohner, des Betriebes und der Gefolg.
schuft aus dem Grundstück oder in besten
Nähe frergehalten  wird.

Es wird hiermit verlangt , daß die Kraft-
fahrzeuge da. wo sie regelmäßig längere Zeit
stehen, also bei den Wohnungen und bei den
Arbeitsstätten, außerhalb  der öffentlichen
Verkehrsslächen untergebracht werden. Die
Laternengarage  soll durch einen Ein.
stellplatz auf dem Grundstück des Krastsahr-
zeugbesitzerS ersetzt werden. ES wird jedem
Kraftfahrzeuabefitzer überlasten bleiben, ob

zum Sonntag ein Autobus  mit 45 Fahr¬
gästen sieben Meter tief von einer Uebersüh-
rung auf die Eisenbahngleise, so daß der
Zugverkehr auf dieser Strecke völlig gesperrt
wurde. Rund 40 Personen wurden dabei
verletzt,  darunter fünf gefährlich, so daß
sie sofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Ehrtitlikbe Nächstenliebe unterKardinalen
Merkwürdige Bischofskollcgen aus USA.

b i g e n b e r i c d t 6 e r !4 8 - p r e s s e

go. Rom, 20. Februar . Ein bezeichnendes
Licht auf die Eintracht unter dem Kardinal-
Kollegium, das den neuen Papst zu wählen
Hat, wirft das Beispiel, das die ÜSA.-Erz-
Bischöfe Mundelein,  Chikago und D o u -
gherty,  Philadelphia , gegeben haben. Beide
Äirchenfürsten haben während der Uebersahrt
auf dem gleichen italienischen Ozeandampfer
kein Wort miteinander gesprochen und sich ge¬
sellschaftlich boyko liiert.  Die ita¬
lienischen Eisenbahnbehördenhaben mit Rück¬
sicht auf die gereizte Stimmung unter den bei¬
den Erzbischöfen getrennte Sonderab-
t e ilefür  Dougherty und Mundelein zur Ver-
fügung gestellt, um ein Zusammentreffen der
beiden zu verhindern.

Ms

Die Stuttgarter „basiiet " iäukl aut vnrlitourcn . /Iiiüer dem traditionellen tiUnstierkest am Sams »gabeud kerrsckte Überall tu den lokalen ein«
pkundigo bastnaektsstimmung . Den ltüliepunkt aber krackte am Sonntag 6er grobe basckingsumsug . 2n Tausenden waren nickt nur 6!«
Stuttgarter , sondern auck in Sonderrügen au » dem ganren band die Lusekauer rusammengestrümt , um in ausgelassener kreude dem prüek-
tigen bestrag belrunodneo . lind daran konnte aued das miesmüekeriscke liegen « etter nielits Ludern . Venn , wie unser li » d reißt , ging es alle¬
weil reckt kidel ru . Vas Ist ja aucti kein Wunder . Venn der bestrag , der Uber eine Stunde lang dauerte , lieü mit vltrlgen baseklogsgruppen
und rabllosen präcbtlg gesebiniiekten basekingswagen , die in origineller Welse Stuttgarter bokalangelegeakelteo und aueb polltlsede breig-
nlsse glossierten , die krülilleke Stimmung nickt »kklauen . Vier nur einen der vielen best wagen , der das Ultimatum an das Stuttgarter Hek-
bauamt stellt : «letrt aber a Hänsle uk de Srklobolalr . .

Ab 1. April Neichsgaragen -Ordnung
Ztraken frei türmen klieZenäen Verketir!

Englische Arbeitslose nach Mittel,
asrlka?

Vorschlag des Johannesburger Bürgermeisters
bigenderiekt der I48 - Pre, » o

08. London, 20. Februar . Der Bürgermei.
ster von Johannesburg hat einen Plan aus-
gearbeitet, welcher der englischen Regierung
vorgelegt werden soll. Es handelt sich um
eine Massenansiedlungenglischer
Arbeitsloser in Mittelafrika.
Der Bürgermeister fordert zunächst die Ent-
sendung eines Ausschusses, der an Ort und
Stelle die erforderlichenErhebungen anstellen
soll. Der zur Zeit brachliegende Boden soll
besonders geeignet sein, kultiviert zu werden.
Für den ersten Beginn der in Aussicht ge-
nommenen neuen Kolonie seien allerdings
Regierungszuschüste unbedingt erforderlich.

.7eckv Familie RitAlieck cker dl8V.

er seinen Einstellplatz mit einem Schutzdach
sichert, oder ob er auch eine Garage bauen
will. Es besteht auch die Möglichkeit, die Ein.
stellplätze und Garagen nicht auf dem Bau¬
grundstück selbst zu schaffen, sondern sie in
der Nähe gesondert oder auch alsGemein.
schaftsänlage  mit anderen Einsteü-
plähen und Garagen zusammen zu errichten.
Diese städtebaulichen Fragen sollen künftig
schon in den Bebauungsplänen für neu za
erschließende Baugebiete geklärt und einheib-
lich geregelt werden.

Die Bau . und die Betriebsvorschriften
gründen sich auf die alte Reichsgaragenord¬
nung. Sie werden aber nach dem heutigen
Stande der Technik erweitert und vertieft.
Sie bringen erhebliche Erleichterungen na¬
mentlich für die sogenannten Kleingara.
gen.  deren Grundfläche 100 Quadratmeter
nicht überschreitet. Es ist zu erwarten , daß
dadurch eine wesentliche Verbilligung
der Garagenbeschaffung  eintreten
wird. Auch die Bestimmungen über den Ein¬
bau der Benzinabschneider wurde gelockert.
Künftig sind Benzinabschneider nur noch da
notwendig, wo bei Einstellplätzen oder Gara¬
gen Kraftfahrzeuge aus Tankanlagen mit
Kraftstoff versehen oder mit brennbaren Flüs,
sigkeiten gereinigt werden.
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Brad ! entthronte Norwegens Sprmgerkömge
Veutlchiands 7. Weltmeisterlchakt in Zakopane / Birger Rund Zweiter / Bergendahl gewann Ski -Marathon

Deutschland — die Weltmacht im Skisport.
Gustl Be ra  uer - Deutschland Weltmeister der
Nordischen Kombination und nun noch Joses
B r a d l - Deutschland Weltmeister im Spezial-
sprunglausl Dazu noch die Titel von Joses
Jennewein und Ehr , st l Cranz.  Es ist
unfaßbar ! Er . der vor einem Jahr noch Jung-
mann war . er entthronte Norwegens Spnnger-
künlge. war besser als der Olympiasieger und
frühere Weltmeister Birger Nuub.  war besser
als der Titelverteidiger ASbjörn Nuud.  war
bester als Arnold KongSgaard.  der alterprvbte
Kampsgesührte der Nmid-Dynastie. war besser als
BirgerS großer Oliimpiagegner Schivedens Spit¬
zenkönner Sven Eriksson,  war besser als der
Rekordhalter Stanislaw Marusarz.  der Po¬
lens Hoffnungen tliig. Jose! Bradl erkämpfte sich
seine» Weltmeistertitel in einem erbitterten Kamps
ans glatter Schanze vor Birger Rund. Kongs-
gaard Eriksson und Marusarz . Im ersten Durch¬
gang erzielte der Salzburger mit 80 Meter die
größte Weite stand »n zweiten bombensicl)er 76.5
Meter. Birger Runds Sprünge lagen bei 72.5 und
81.5 Meter, dem weitesten beider Durchgänge
Allen anderen war die 80-Meter-Gren.ze unerreich¬
bar.

Eistg wehte der Wind von den Bergen der Hohen
Tatra . Die Sonne kam nicht gegen ihn an . Doch
kemem der 30 060 Zuschauer wurde es bewußt
wie kalt eS war . so sehr waren sie in den Bann
des großen Geschehens aus der Krokiew-Schanze ge¬
zogen. Fieberhafte Vorbereitungen wurde» getroi-
seu. »m die vereiste Schanze iprungstcher zu ge¬
stalten. So zögerte sich der Beginn des KamnieS
hin. bis das gestreute Salz emgedrungen war . Am
Beginn des rund zu zwei Dritteln sreigegebenen
Anlauss harrten 46 <oon 68 gemeldeten) Sprin¬
gern — die Elite Europas und der Welt — deS
Zeichens zum Beginn. Gustl Beraner verzichtete
aus Wunsch des Reichsfacl>amtsleiters aus die Teil¬
nahme Der Sudetendentsche hatte keine Pflicht
getan Als erster der aussichtsreiche» Bewerber
führte der Titelverteidiger Asbsörn Rund leinen
Sprung aus 68 Meter. Das mar zu wenig. Nn-
mittelbar hinter ihm sein Bruder Birger N»»d-
72.5 Meter m vorzüglicher Haltung —der schönste
Sprung von allen llnser Dresdener Paul Häk-
ke  l bewältigte 69 Meter. Bradl sprang ! Niemand
ahnte daß er den Sprung sehen würde der die
Weltmeisterschaft entichied

Nach schneller Anfahrt schwang sich der Salz¬
burger von der Schanze ab. stilrein und in vor¬
züglicher Haltung kraftvoll mit den Armen
schwingend ichivebte er durch die Lust und landete
sicher und elegant bei 80 Meter . Keiner kam im
ersten Durchgang weiter als er. Ausgezeichnet
hielt sich Hans Lahr  mit seinen 78 5 Meter.
Nur einen halben Meter weiter kam Hilmar
Myhra  der Bradl in Garmisch- Partenkirclien
vor drei Wochen noch knapp bezwingen konnte
Han legte Haielberger  unser Wehrmachts-
nieister bei 68 Meter aui and verzichtete aut den
zweiten Sprung « schenwal  d-JnnSbruck stürzte
schwer blieb einige Minuten besinnngslos liegen
bevor er sich wieder erhob Auch er trat zum zwei¬
te» Durchgang nicht mehr an Gnntlrer Meer-
ga » s hatte nicht keunn besten Tag sonst wäre
er iveiter als 66 M»ter gekommen. Stanislaw
Marusarz  land -te bei 74 Meter Eriksson
78. Paul straub  bei 76.5 Meter Hans Marr
erwischte de» richtigen Augenblick des Abichnellens
nicht und kam nur ans 65 Meter Wegen der drei¬
zehn Stürze wurde der Aula»' iür den zweite»
Durchgang um weitere süm Meter verkürzt. Die
Spißengrnppe stand in großen Zügen lest. Die
Ai,!merk>.,nike,t aller war uni Bradl Eriksson
Birger Rund Konasgaard »nd Hilmar Myhra

.konzentrier» Als erst« - von ihnen war Birger an
der Reihe Er maßte miss ganze gehen „nd gab i»
seinem 81.5-Sprnug wirklich sein Bestes. Das war

79 Meter sicherten «inen der ersten Plätze. Toten¬
stille herrschte als Bradl anletzte. Der Salzburger
ließ sich durch NuudS samose Leistung nicht aus
der Ruhe bringen. Er ging aus Sicherheit und
stand 76.5 Meter. HanS Lahr erzielte 75 Meter
Paul Hackel 76 Paul Krauß 72. Hans Marr 75.
Myhra 76.5 Meter. Eriksson konnte sich mit 78.5
Meter behaupten.

Knapp ganz knapp mußte die Entscheidung sein,
»nd nur die Sprungrichter konnten a»s Grund
ihrer Wertung sofort feststellen welches der Mei¬
ster und die weitere Reihenfolge war . Die kleine
deuisckie Kolonie kannte vor Freude keine Grenzen,
als daS Ergebnis endlich verkündet w»rde. Joses
Bradl hatte es wirklich geschasst! Fünf Zehnte!
Punkte lag er über Birger Nuub und wie? die
Note 224.7 aus. Dritter wurde Kongsgaard mit
229.1 der also Eriksson (222.2s noch hinter sich
ließ. Dann folgten Stanislaw Marusarz (219.5)
und Hilmar Myhra <2I8.6>. Hinter Myhra als 7.
und 8. wieder zwei Deutsche Hans Lahr »nd Paul
Krauß , die den Weltmeister des vergangenen Jah¬
res ans den 9. Platz verwiesen. Zehnter wurde
Paul Häckel. Damit bewies Deutschland, daß auch
seine übrigen Spitzenspringer unendlich viel ge¬
lernt haben. Bier Deutsche, vier Norweger, ein
Schivede und ein Pole, so laiitet die Verteilung
der ersten zehn Plätze.

WaS den Nuuds versag» blleb. glückte ihrem
Landsmann Lars Bergendahl der die lange Serie
der norwegischen Niederlagen unterbrach und im
5 0 - K i l o m e t e r - Da u e r l a u s den stolzen
Titel für seine Heimat eroberte. Bergendahls Sieg

war nie gefährdet, auch dann nicht, als den Nor¬
weger bei 37 Kilometer ein Bindungsbruch ereilte.
Am der nächsten Kontrolle nahm er Skiwechsel
vor und war mit einer Zeit von 2.57:53 Stdn.
noch mehr als 2 Minuten schneller als der Zweite.
Klaes  K a r P p i n e n - Finnland , der 3:00:27
benötigte. Bergendahl hat schon einmal einen
Weltmeistertitel gewonnen. 1937 wurde er in
Chamonix Sieger im 18-Kilometer-LangIaus, im
Vorjahr belegte er im 50-Kilometer-DauerIaus in
Lahtl den dritten Platz. Die beiden teilnehmen¬
de» deutlchen Läufer hatten in diesem Klasseseld
nichts zu bestellen. Joses  R e h r l - Salzburg
wurde mit 3.37 46 Stdn . 30. und der Münchener
Kern  belegte in 3:37:5t den nächsten Platz Als
bester Mitteleuropäer erwies sich wieder einmal
der Jugoslawe Franz Smolej,  der mit
3:16 06 de» neunten Platz belegte.

Mit einer eindrucksvollen Echlußfeier >m Ski¬
stadion wurden die Weltmeisterschaften von Zako-
pane beendet Scheinwerfer ließen die Anlage, als
die Nacht hereingebrochen mar . in hellstem Lichi
erstrahlen . Zum letzten Male standen die be¬
rühmten Lauser und Springer der 13 teilnehmen¬
den Nationen mit ihren Fahnen vor der Ehren-
tribüne in der Arena Unter großem Beifall nah¬
men der Präsident der FIS . Major Oest-
gaard - Norwegen und der Präsident des pol¬
nischen Skiverbandes . Minister Bobkvwfki. die
Siegerehrung vor und händigten den erfolgrei¬
chen Teilnehmern die Ehrenpreise aus . Den Ab¬
schluß bildete ein großes Feuerwerk.

Hochland-SK gewann den Führer-Preis
Glanzvoller Verlaus und klbjch'uß der NS -Winierkampslpiele in Villach

In Villach  fand bei strahlendem^ Sonnen¬
schein am Hauptivettkampftag der NS .-Winter-
kampsspiele der 18 -KiIometer - PatrouiI-
len laus  mit KK.-Schießen um den Ehrenpreis
des Führers statt. Die SA .-Gruppe Hochland,
die bereits 1936 in Schreiberhau und 1938 in
Oberhof erfolgreich war - nur 1937 hatte sich in
Rottach-Egern der F -Oberabschnitt Süd dazwi-
schengeschoben—, kam auch diesmal wieder zum
Sieg und damit in den endgültigen Besitz der vom
Führer gestifteten Trophäe . Mit der zweiten
Mannschaft belegten die Hochländer auch noch den
2. Platz vor dem mit fast zwei Minuten Abstand
folgenden ^ -Oberadschnitt Süd . In hpr Klasse U.
die nicht l8 . sondern 12 Kilometer zu lausen
hatte, war gleichfalls die SA .Gruppe Hochland
siegreich Bei den Flachandmanichaften gewann
die SA .-Gruppe Hessen.

Nicht weniger als 60 Mannschaften starteten
zur smal- 8 - Kilometer - Melde st afsel
Bei bedecktem Himmel — erst später brach die
Sonne durch - fanden die 300 Teilnehmer einen
recht ..schnellen Schnee" vor und eS gab m beiden
Gruppen ausgezeichnete Zeiten. Den schärssten
Kamps lieferten sich in der zuerst gestarteten
Gruppe die S A -Gruppe S ochland und die
Ordensburg Sonthoien.  Nichts spricht
bester ' irr den Verlaus des Ringens als die Tat¬
sache daß das Nennen erst auf den letzten 40 m
der insgesamt 40 Kilomeler langen Strecke ent¬
schieden wurde. Die ' Hochland-SA . siegte in
2 33 01 Stunden mit der Mannschaft Schreiner-
Wörle-Znhler-Mathias Wörndle-Zeller mit einer
Seknnde Vorsprung vor der Ordensburg Sont¬
hofen. Den dritten Platz belegte der ff -OA Süd
in 2.34.23 Stunden Die Mannschast der SA .-
Gruppe Süvwest kam mit acht Minuten Rückstand
als Achter ein.

Mit dem Spezialsprunglauf , dem einzigen Ein-
zelwettbewerb der Veranstaltung , wurden die

der weiteste Sprnng des Tages. KoiigSgaardSNS .-Winterkampsspiele 1939 in Villach abgeschlos-

Kickers der Meisterfchajt näher
kiuch Zuttenhou 'en hoch besiegt Sportfreunde Stuttgart verloren in Win

Ueber daS F«s«hin>S»Wochenende wurden in Stuttgart und Ulm zwei Spiele zur württember-
- »schen Fußball -Meisterschaft ausgetragen , die beide mit Siegen der Favoriten endeten. Die Kickers
bewiesen vor 4000 Zuschauern in Degerloch mit einem 5:0-Ersolg gegen den gewiß nicht schwachen
FB . Zuffenhausen  daß st» zur Zeit unbedingt die best« Mannschaft im Gau haben. In
Ulm trafen vor l800 Zuschauern die am Dorsonntag fo schwer geschlagenenVereine SSB . Ulm
und Sportfreunde Stuttgart  zusammen . Der Sieg siel mit S:l für die Münsterstädter
auch hier sehr deutlich au«. In der Tabelle treten nun di» vier Punkte Vorsprung der Kickers auch
auf der Seit « der Pluspunkte in Erscheinung. Für den Titelverteidiger VfB. und den wieder
etwas aufgekommenen STB . Ulm dürfte demnach nichts mehr zu holen sein.

Stuttgarter Kickers — FB . Zuffenhausen 5:0 (1:0) l dann kam zweimal hintereinander Kipp  zu Tor¬
ehren. Den schönsten Treffer erzielte Freh  in der
78. Minute durch Kopfball.Der „Grotzkampf" aus dem Kickersplatz war un

Hinblick aus bas unsreundlickie Wetter — es waren
runv 4000 Zuschauer erschienen — recht gut be¬
tucht. Die Kickers gewannen erwartungsgemäß
klar mit 5:0 (1:0). Sie waren während ver ganzen
Spielzeit feldüberlegen Zuffenhausen wehrte sich
aber mit alle» Kräften »nd konnte eine höhere
Niederlage verhindern . Hervorragend schlug sich
trotz der fünf  Gegentore die Hintermannschait mit
I ä ckl e im Tor und den beiden Verteidigern
Gaillard »nd Herr mann.  Pech bedeutete
es für die Gaste, daß der Mittelläufer Eckert I.
eine Stütze der Mannschast. schon nach 3 Minute»
verletzt wurde und nniiinehr als Statist einige
Zeit ans rechtsaußei, stand, „m schließlich ganz
anszusck̂ iden. Somit hatte ver wieder glänzend
aufgelegte Kickerssturm etwas leichertes Spiel,
fünf Tore drücken die Ueberlegenheit richtig aus.
Die Hintermannschaft der Kickers war sehr sicher
sie bemachte Fischer ..liebevoll ", er konnte sich
aber trotzdem einigemal durch schöne Leistungen
hervortun . Leider verdarb er den guten Eindruck
durch ein grobes Foul an Torwart Deyhle  in
der letzten Minute , daß eS noch kurz vor Schluß
zu einem unschönen Zwischenfall kam. Bei dem
harten Kamps hatte Dörbecker die Zügel
teinesivegS sicher in der Hand. Mitte der ersten
Halbzeit brachte Merz die Kickers durch einen
vckuß aus dem Hinterhalt ln Führung . Bald nach
Seitenwechsel erhöhte derselbe Spieler auf 2 :0.

SSB Ulm — Sportfreunde
1800 Zuschauer erlebten

Stuttgart 5:l (! :»)
im Ulmer Stadion

einen ziemlich schwachen Kamps zwischen den bei¬
den Mannschaften, die am vergangenen Sonntag
in Stuttgart so viel Gegentresler einstecken muß¬
ten. Die Sportfreunde hatten insofern Pech, als
sie fast Vas ganze Spiel mit zehn Mann durch-
stehen mußlen. da Fuchs kurz nach dem von
Aubele  in der 25. Minute erzielten Ulmer
Führungstreffer verletzt ausscheiden mußte. Mit
nur zehn Mann konnten die Stuttgarter in der
zweiten Halbzeit den Widerstand nicht mehr aus¬
recht erhalten und mußten sich schließlich mit
5:l deutlich geschlagen bekennen. Ulm hatte Ersatz
für Tröger . Mohn II und Bolz  eingestellt,
die Elf siegle verdient auf Grund des besseren
Schußvermögens. Bei den Sportfreunden waren
bei Abwehrspieler GVldschmtvt . Kronen¬
bit ker und Elenwein  trotz der fünf Gegen¬
treffer die besten Spieler . Bühl er  glich kurz
nach der Pause für die Sportfreunde aus . bann
wurde Ulm jedoch mehr und mehr überlegen und
erzielte durch Aubele (zwei). Horn,  der einen
Faulelfmeter im Nachschuß verwandelte , und
Baumgärtner.  der eine Aubele-Fianke ein-
kvpst«. noch vier Tore. Schiedsrichter Walter-
Stuttgart leitet« sehr gut.

sen 50 Springer nahmen ven Endkamps aus. Im
ersten Durchgang mit verkürztem Anlauf stand
der Arlberger Kombinationsweltmeister Jose!
Jennewein  mit 63 Meter den weitesten
Sprung , doch blieben Hasselberger (NSKK ..
Motorgruppe Hochland). Köhler (s ^ -Oberab-
schnitt Süd TV). Alfred Stein müller (NS-
FK.-Gruppe Elbe/Saale ) nur um einen Meter
zurück. Mit vollem Anlauf stand Jennewein dann
72 Meter bombensicher, doch wurde er kurz dar¬
aus von dem Sudetendeutschen Stemmüller mit
74 Meter übertroften Der Dachauer ss-Mann
Köhler ging aber aufs ganze. Erschuf mit 76.5
Meter eine neue Rekordmarke unb sicherte sich
damit den Sieg vor Alfred Steinmüller lNote
208.1) und Jennewein lNote 205.2) Auf der
Kleinen Schanze  stand die Hitler -Jugend
im Kampf. Der Salzburger Hitler -Junge Ko-
bolsch  stand 38.5 und 46.5 Meter und erhielt
als bester Springer vie Note 125,5. die auch
Hardwiger (Gebiet Klagensurt ) erreichte, doch mit
47.5 und 45 5 Metern an die Weiten des Siegers
nicht herankam

Reichssportiührer , SA .-Obergruppenführer von
Tfchammer und Osten,  nahm abschließend

Fuhball
Meisterlchafislvleleln den Gauen

Württemberg
Stuttgarter Kickers— >.V. Bussendaule»

Ulm — Svortsreunde Stuttaart
5:0
S:t

So.
13
13
13
14
13
18
13
14
18
13

11
8
7
6
S
5
5
8
3
2

2
aew. »ne. verl >vtt.

22:4
18:8
17:8

15:18
18:18
12:14
12:14
9:19
8:18
8:20

Stutta . Kickers
MB . Stuttaart
SSV . Ulm
Union Vöckinaen
Ulmer HB. 94
Snortfreundc Stuttgart
HV. ZuffenhausenSv. Baa . Cannstatt
Svortclub Stuttaart
Svort-Beretn Heuerback

Südwelt
TSG . 6l Lulnvlasbasen - HSV . Frankfurt 1:0

Bauer»
1. HC. Nürnberg - SvVaa , HürG
HC. 05 Schwelnturt — TSV . 1860  München
Jahn Reaensbura —Bauern München
Neumever Nürnberg — Schwaben Ana sbura

Pflichtlpiel« der Bezirksklask«
Unterland

Backnang — HB. Kornwettbelm
Sviele »m de» TIckammcrvokai

Reutlingen - SSB Reutlingen
Rommelsbach— Svortfr . Tübingen
Hermaringen - ML. Heidenbeim

HB.

1:0
0:2
4:1
4:1

0:4

T!
«4
TL
M

-B. Herbrechtiiiaen— TSV . Mergelstetten
Aalener weiter — MR . Aalen

aen
_ _ - ^.„Laa . veubronn
SV . Schwöb. Hall —MB . Sontheim
SV . Mühlen - TSV . Ailtaix
Althengstett — SvBaa . Reiiriiiiae»
TG . Hrilbronn - MR . Veilbronn
Möckmllbl—HV. Neckargartach nach Bert.)
Reichst! Hrilbronn - Knorr Hei' bronn
TSV . Pliiderhausc» — Normannia Gmünd
Schorndorf — HC. Urbach
Waiblingen - SvHr. Etzlinac
PSB . Stuttaart - MB . Ovcrtürkbeim
Hellbach- MR . Gaisbura ,
Germania Stuttgart ^ SvV.aa Untcrtürkbeim 4:6

3:4TV
_ _ Stuttgart - SvBac
ärtringen - BkL. Sindelnngen. Ob, "

ö:l
2:3
4:6
1:6
2:4
4:7
5:2
1:2
2:1
2:5
0:3
1 :6
8:4
0:6
!>:0
2:0
1:5
2:2
0:2

verenünaen —. . . .. HB.
_fr . Ulm - Retchsb. Ulm
Unterlulmettinaen - TB . Ulm
HC. TaiUinacn —HB. Nürtinaen kamvN
SV . Gövvinaen — MB . Oberclckmaen
BM . Kirchbeiin— HB. GeiSlinaen

ochinaen 3:0
5:2

t. T.
0:8
2:3

Handball Vorrunde «m de» AdlervreiS
in Gclslina .: Württemberg —Ostmark (». V.) 8:9

Pflichtiviele der Bezirksklasie
Neckar

TV . Sontheim — TGem. Hrilbronn 2:9
Georali

SvBaa . Cannstatt - TBd . Untertürkheim SR
TB . Oberehktnaen — SvGem Hellba« 4:4
SvGem. SS . Stuttaart —TV . Cannstatt 14:4
TBd . Ehlingen - TBd . Bad Cannstatt 1:2

Zollern
ML. Dettingen — TGem. Tübinaea 13:3

Pitichtiviel der Ganlka
Stuttgarter Ackers — TSV . Schnaitheim 8:1

auf dem festlich geschmücktenAboli-Hitier -Piatz
in Villach die Siegerehrung vor Unter besonde¬
rem Hinweis auf die stolzen Erioige unserer
Spitzenklasse bei den Skiweitmeisterschatten >n
Zakopane haben aber auch die GroßdeutschenWin.
terkompfspiele bewieien. daß der Nachwuchs mar¬
schiert und wie stets und überall einsatzbereit ist.

Andere tzandbal er ehrenvoll uni erlegen!
kldier - preis - vorrimden 'piel : Württemberg gegen Gsimork 8 9 n. ver !.

Der vierte Anlauf der württembergischen Hanb.
baller, im Kamps »m den Ädlerpreis über die
Vorrunde hinauszukommen, scheiterte wiederum.
Diesmal stand das Glück voll und ganz aus seiten
unserer Gegner, ver Ostmark  die in Geislingen
mit 9:8 <4:4. 8:8) nach Verlängerung sich für die
Zwischenrunde qualifizierte

In der ersten Haibzeit  waren die Gäste
leicht tonangebend und konnten in der 5. Minute
durch Volak und in der >8. Minute durch Kreci
mit 2.-0 ,n Führung gehen. Mitte der Halbzeit
erzwang aber Höschele durch zwei Tore jeweils
auf Vorlage von Benz den Gleichstand und Venz
reihte anschließend einen dritten Treffer an . In
der 24. Minute erzielte Reisp den 3:3-Ausgleich.
In der 25. Minute brachte Winkler Württemberg
4:3 in Front , worauf Volak in der 27 Minute
für Wien ansglich Nach der Pause  erlebte
der an sich schon spannende Kampf noch eine
Steigerung . Durch Heß und Höschele konnte Würt¬
temberg in Führung gehen Freiwürfe von Schu-
berth ergaben den Gleichstand und durch Volak
zog Wien 7 6 davon. In der 47.' Minute hieß eS
durch Winkler 7 7 und tn der 50 Minute ging
Württemberg durch einen 13-Meker-Wurs von
Winkler 8 7 in Führung . Neun Minuten lang
hielten die Württemberger dielen Stand und erst
in der 59 Minute glückte Wien durch Reinhart
der Gleichstand, so daß eine Verlängerung not¬
wendig wurde . In der 5. Minute verschoß Rein¬
hard einen l3-Meter -Ball . In der 17 Minute
mußte Württemberg trotz Feldüberlegenheit ein
neuntes Tor von Neinhart hinnehmen, das den
Sieg der Wiener bedeutete. Mit Schiedsrichter
Huber-München konnte man nicht immer zufrie-
den sein.

Spiele der Kupballbezirksklalse
Württembergs F u ß b a l l - B e z i r kS-

klasse  war am Faschings-Sonntag mit der er¬
sten Zwischenrunde zum Tschammer-Pokal beschäf¬
tigt Es gab deshalb nur ein Punktespiel in der
Abteilung Unterland  das vom FV. Korn¬
westheim beim FV. Backnang ganz klar 4:0 ge-
Wonnen wurde . Die Kornwestheimer rückten da¬
durch auf den zweiten Platz vor . so daß also ihre
Favoritenstellung seht auch in der Tabelle besser
zum Ausdruck kommt. — Im Tlchammer-
Pokal - Wettbewerb  blieben beim ersten
Eingreifen der Bezirksklasie Ueberraschungen nicht
aus Die größten waren wohl dir 5:I-Niederlage
deS SSV . Reutlingen durch den Lokalgegner
Turnerbund und die 5 3-Echlappe des VfL. Sin-
dclflngen beim FC. Gärtringen . Weiter blieben
die Bezirksklaffenvereine VfB. Sontheim <1:2
egen Schwill». Hall). Normannia Gmünd <0:2 in
Lüdershausen), FL. Urbach <92 tn Schorndorf).

NeickSbahn Ulm <9:3 « aen Sport fr. Ulm) KD.

Göppingen (0:3 gegen MB . Obereßlingen ) und
VfB Kirchheim <2:3 gegen FV Geislingen » auf
der Strecke Große Mühe hatte der Tabellenführer
der Staffel Unterland FB Neckargartach der in
Möckmühl erst in der Verlängerung 4:3 gewinnen
konnte Auch die SpVgg Untertürkheim mußte
sich anstrengen um gegen Germania Stuttgart 6:4
erfolgreich zu bleiben. Sehr sicher machten da¬
gegen der TSV Mergelstetten mit 6 I gegen
Herbrechtingen. Ludwigsburg mit 5:2 gegen Bön-
ningen Aistaig mit 5:2 gegen Mühlen MN Heil¬
bronn mit 5:2 gegen TG Heilbronn SpFr Eß¬
lingen mit 5:1 gegen Waiblingen Und Knorr Heil¬
bronn mit 6:0 gegen Reichsbahn Heilbronn ihre
Sache.

Nm Sonntag jünf Gauligajpiele
Der Spielplan der Gauliga  für dre

kommenden Sonntage wurde neu gestaltet. Am
nächsten Sonntag . 26. Februar , finden 5 Kämpfe
statt, und zwar : Stuttgarter Kickers — SpVgg.
Bad Cannstatt (Vorspiel 3:0), Beginn 1600 Uhr;
Sportfreunde Stuttgart — Stuttgarter SC . (8:0),
Beginn 14.15 Uhr: SpV . Feuerbach — Union
Böckingen (2-2): FD Zuffenhausen — Ulmer FB.
94 (3:1); SSV . Ulm — VfB. Stuttgart (2:0).

Deutsche Sportler in Hvlmenkol
Eine Beteiligung Veutscher Skiläufer an den

berühmten Holmenkol-Sk' rennen in Norwegen
vom 4. bis 6. März stand schon seit längerer Zeit
fest. Die Auswahl sollte erst nach den Weltmei¬
sterschaften in Zakopane erfolgen. Inzwischen hat
man sich aber wieder anders besonnen und die
deutsche Mannschast bereits aufgestellt, der natür¬
lich nach den prächtigen Siegen in Zakopane eine
gewisse Verpflichtung auch am Hvlmenkol znfällt.
In ver Kombination starten Weltmeister G » st l
Be rauer und Günther Meergans,  den
Langlaus bestreitet Hans Bach  und im Spe¬
zialsprunglauf starten Joses Bradl . Franz
Haselberger  sowie der Dresdener Paul
Häckel.  Diese Mannschaft sollte auch in der
neuerlichen Kraftprobe mit den nordischen Natio¬
nen erfolgreich abschneiden können.

Major tzandrick wieder aktiv
In der Heeressportschule Wünsdorf wird vom

Reichssachamt Fechten vom 20. bis 24. Februar
ein Lehrgang im De,iensechten vurchgesührt der
von Diplom-Sportlehrer Gerresheim geleitet
wird Beteiligt ist eine große Zahl unserer Spit-
zenfechter. darunter ancÜ der Olympiasieger im
Modernen Fünfkampf, Major Handrick,  der
damit seine sportliche Tätigkeit wieder «»f-
nimmt.
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Schonet die Palmkätzchen!
Die Zeit ist da, in der die Palmkätz¬

chen  den Frühling ankündigen. Sie sollen
nicht abgerissen und vor allem nicht in grö¬
ßeren Testen abgeschlitzt werden, wie man es
leider so oft sieht. Besonders in der Nähe von
Stuttgart sind die Kätzchen der Salweide
recht selten geworden. Die Stadtverwaltung
von Stuttgart siedelt da und dort wieder
Salweiden an, damit sich die Bevölkerung
an ihnen erfreuen kann, nicht damit sie aus¬
geplündert werden.

Auch die Imker,  das Technische Landes¬
amt mit seinen Straßen , und Wasserbau-
ümtern und seinen Kulturbauämtern ver¬
mehren unter Beratung durch den Natur¬
schutz überall , wo es möglich ist, gerade auch
die Salweide als herrlichsten Schmuck der
Dorfrühlingslandschaft und als erste über¬
aus wichtige Bienenweide. Aehnliches gilt
für andere Weidenarten, besonders am Was.
ser, für die Aspen und die Pappeln über¬
haupt . sowie für den Haselstrauch.

Der Naturschutz richtet an die Bevölkerung
die herzliche Bitte : „Schonet alle Kätzchen-
blütler , besonders die Palmkätzchen!'

Ferien im KdF .-Wagen
Ein vorbildlicher Betrieb

Tie KüchenmöbelfabrikEugen Zeyher,
Nthengstett, betreut in vorbildlicher Weise ihre
Gefolgschaftsmitglieder. Der Betriebsführer,
Faorikant Eugen Zeyher, hat in den letzten Tagen
mr seinen Betrieb folgende Anordnung erlassen:
Wer in meinem Betrieb 5 Jahre tätig ist, hat
die Berechtigung, in seinem Urlaub zusammen
mit seiner Familie mit einem der Firma ge¬
hörenden KdF.-Wagen eine 3täqige Autotour
zu unternehmen. Ist ein Gefolgschaftsmitglied
länger als 5 Jahre im Betrieb, so erhöht sich die
Fericnreise jeweils pro Jahr um einen Tag. Be¬
sitzt ein Gefolgschaftsmitglied den Führerschein
nicht, so wird jeweils von mir ein Mann dazu
bestimmt, den Wagen zu führen. Wer den Füh¬
rerschein besitzt, kann den Wagen selbst fahren.
Die Reise-Unkosten trägt die Firma . Vor An¬
tritt der Ferienreise wird das Benzin für rund
200 Kilometer bezahlt. Diese vorbildliche Maß¬
nahme verdient Anerkennung und Nachahmung.
Die Landjugend des Calwer Waldes

beim Berufswetlkampf
Am 15. Februar war das Dörfchen Gaugen¬

wald von Leben erfüllt. Die Landjugend vom
ÄZald wollte hier ihr Können zeigen. Pg . Fritz
Wurster  hatte mit großem Eifer und mit
Sorgfalt die notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen. Es war keine Kleinigkeit, die Durchfüh¬
rung im Ort zu ermöglichen, da nur wenig ge¬
eignete Räume und Küchen zur Verfügung stan¬
den. Dem Beginn des Kampfes wohnte Bann-
sührer Ricdt  bei, ferner erschien im Laufe des
Tages Kreiswcttkampfleiter Wacker.  Eine
feierliche Flaggevhissung leitete den Tag ein. Es
sprachen dabei Wettkampfleiter Fritz Wurster
und der Politische Leiter Pg . Schaible.  Letz¬
terer wies auf die Notwendigkeit hin, dem Lande
die Tüchtigen zu erhalten.

In die verschiedensten Gruppen eingeteilt,
machte sich die Jugend dann eifrig an die Arbeit.
In der kurzen Mittagspause erhielten die Buben
in den Häusern ein kräftiges Essen. Die Mädel
durften die Proben ihrer Kochkunst verzehren.
Die Flaggeneinholung und selbstverständlich eine
Photo-Äufnahme beschlossen den arbeitsreichen
Lag. Die Prüfer mußten in rascher Zusammen¬

arbeit noch die Punktzahlen bestimmen, dann
gings hinauf in die „Krone" zum fröhlichen
Dorfabend. Die Gäste aus den Nachbarorten
Neubulach, Liebelsbergu. a. blieben zum Dorf¬
abend da und trugen durch ihre Anwesenheit zur
Erhöhung der frohen Stimmung bei. Unter
Mitwirkung des Gesangvereins wickelte sich ein
nettes Programm ab. Jeder Wettkampfteilneh¬
mer erhielt von der Gemeinde ein ordentliches
Vesper.

In einer Ansprache führte Hauptlehrer Nüne¬
in e l i n aus, daß die verschiedenen Erscheinun¬
gen wie Unterbewertung der Landarbeit, Land¬
flucht, Überlastung der Bäuerin, Geburtenrück¬
gang auf dem Land alle in einem gewissen Zu¬
sammenhang stehen. Man müsse unter allen
Umständen zu einer andern Bewertung
der Arbeit des Bauern komnien. Der Reichs¬
berufswettkampf öffne vielen die Augen über die
hohen Anforderungen, die heute an den Bauern
gestellt werden. Zwei Theaterstücke„A stiller
Teilhaber" von R. Bader und „'s Guglöpfle"
rundeten das fröhliche Programm des Abends.
Fasching im „Calwer Liederkranz"

Auf Samstag abend hatte der „Calwer Lie¬
derkranz" seine Freunde zu einem „Abend in
Grinzing" eingeladen. Alle Räume des „Badi¬
schen Hofes" waren phantastisch ausgeschmückt,
so daß sich unter dem närrischen Volk in kurzer
Zeit bei Mummenschanzund Tanz eine fröh¬
liche Stimmung verbreitete. Biel Spaß brachte
der Festzug unter fliegenden Fahnen ins Wiener
Vorortparadies; zahlreiche originelle Masken
und Kostüme waren darin zu sehen. Manch
schönen Preis brachte die Göttin Fortuna am
Glücksrad. Das starke Geschlecht schlug den
Lukas, aber nicht immer wollte die „Schelle
wackeln,,! Erstaunlich bald mußten die emsigen
Mixerinnen ihre „Bar " schließen; sie waren
ausverkauft! Daß in den Scktstuben für Stim¬
mung gesorgt war, versteht sich am Rande. Ein
Hauptverdienst an der Hochstimmung beim när¬
rischen Treiben dürfen indessen mit Recht die
Kapelle Frank und eine Original -Bauernkapelle
für sich in Anspruch nehmen; sie spielten un¬
ermüdlich zum Tanz. Alles in allem: Der „Lie-
derkranz"-Fasching hielt wieder einmal, was er
versprochen. Alle Teilnehmer danken hierfür der
Vereinsführung mit einem kräftigen „Narr-
Heil!"

Erster Sportlehrgang
NSRL .-Hitlerjugend

Zum ersten Mal kamen am Sonntag die
Sportwarte des NSRL . und die Sportwarte der
HI . und des DJ . zu einem gemeinsamen Sport¬
lehrgang des Bannes 401 in Calw zusammen.
Zu Beginn führte Scharführer Knöller,
Calw, in die Laufschule ein, wie sie richtig be¬
trieben werden sollte und wie man zu einer
Leistungssteigerung im Lauf, hauptsächlich im
Kurzstreckenlauf, kommt. Anschließend folgten
eine lehrreiche Körperschule und schließlich in
einzelnen Riegen Geräteturnen , Boxen, Ringen
und Stemmen. Kamerad Keßler  aus Calw
unterwies im Ringen. In allernächster Zeit ist
geplant, die Bannmeistcrschaft im Ringen durch¬
zuführen. Das Boxen wurde von Kamerad
Kling,  Hirsau , gezeigt. Lehrgangsleiter L-
Stellenleiter Kaupp  richtete zum Schluß einen
Appell an die Kameraden.

Der Lehrgang hat wieder Neues gebracht für
die Arbeit draußen in den Standorten und Ver¬
einen; am kommenden Sonntag wird ein Lehr¬
gang in Höfen für die Sportwarte des Enztales
abgeh alten.

Landesgürfutterschau in Nagold
Die letzte Woche in Nagold abgehaltene Lan¬

desgärfutterschau war durch eine Ausstellung
über Wiesen- und Weidewirtschaft ergänzt und
wurde mit einem Lehrgang über Futtereinsäue¬
rung verbunden. Von der Landesbauernschaft
waren Oberlandwirtschaftsrat Seeger,  Land¬
wirtschaftsrat Rüde,  Dipl .-Landwirt Lang¬
bein  u . a. nach Nagold gekommen. Allen Er¬
schienenen entbot Ökonom Kayser - Talhof
einen herzlichen Willkommgruß. Für den er¬
krankten Okonomierat Harr  sprach Ortsbauern¬
führer und Wirtschaftshilfsberater der Land¬
wirtschaftsschule V o l z- Rotfelden über die
landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse im vor¬
deren und Hinteren Bezirk. Dipl.-Landwirt
Langbein  sprach dann über die Ergebnisse
der Gärfutteruntersuchungen und des Wett¬
bewerbs. 4 erste, 11 zweite und 23 dritte Preise
wurden ausgegeben; daneben wurden bemer¬
kenswerte, brauchbare Futterproben eingcsandt.
Die Träger der ersten Preise erhielten 8 RM .,
die der zweiten Preise 6 RM . und die der drit¬
ten Preise 4 RM . Von den Preisträgern nen¬
nen wir in unserem Kreis:

2. Preis:  Welker, Karl, Ortsbauernführer,
Egenhausen (Rübenblätter). — 3. Preise:
Bürkle, Friedrich, Aichhalden (Rübenblätter,
Stoppelklee, Mais ). — Stockinger, Hertttann,
Bürgermeister, Schönbronn (Stoppelklee, Gras ).
— Röhm, Friedrich, Obst, Sulz (Zuckerrüben¬
blätter). — Hammer, Christian, Egenhausen
(Rübenblätter). — Grieshaber, Hermann, Rohr¬
dorf (Mais ).

Aus dem Schatze' einer reichen Erfahrung
schöpfend, sprach dann LandwirtschaftsratRüde
sachkundig und doch leicht verständlich über Ziel
und Technik der Futtereinsäuerung. Der Redner
teilte eingangs seiner Ausführungen einige Zah-
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NSG . „Kraft durch Freude", Kreisdienststelle
Hirsau. Zur Fahrt zur Automobilausstellung
nach Berlin , UF. 42 vom 2. bis 6. März können
keine Anmeldungen mehr entgegcngenommcn
werden.

Betriebsführer, Betriebs-KdF.-Warte, Orts¬
warte wollen bitte die Bestellungen für das
KdF.-Mouatshcft „Unser Feierabend", Ausgabe
März, bis spätestens 21. Februar hicrhcrsenden.

len über die im Bereich der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord vorhandenen Grünfutter-
und Kartoffelsilo-Anlagen und deren Vermeh¬
rung in letzter Zeit mit und stellte fest, daß hin¬
sichtlich des Silobaues Wohl viel geschehen ist,
daß aber noch mehr geschehen muß. Er erläuterte
auch die Gründe, die manchen Bauern vom Silo¬
bau abhalten, und beantwortete eingehend die
Frage : „Wo sind Gärbehälter am Platze?" Wo
das Schwememästen betrieben wird, sind die
Kartoffelsilos eine Notwendigkeit. Wo Weide¬
wirtschaft vorherrscht, braucht man unbedingt
Gärbehälter. Auch wo Zwischenfruchtbau ge¬
pflegt wird, müssen Gärbehälter entstehen. Evtl,
kann man den dritten Schnitt für Einsäuerung
verwenden. Einen Großteil seiner Ausführun¬
gen widmete der Redner dem Thema: „Wie
oaut man einen Gärbehälter?"

Den zweiten Teil des sehr interessanten Vor¬
trags bildete die Beantwortung der wichtigen
Frage : „Wie macht man ein gutes Grüngär¬
futter ?" Das Futter soll bei kühlem Wetter ein¬
gesäuert werden, es soll in der Regel nicht naß,
Wohl aber frisch sein, cs soll in der Nähe des
Hofes geschnitten werden, nicht über Nacht stehen
bleiben, nicht verschmutzt sein usw. Auch die
Hilfsmittel zur Einsäuerung und manches andere
waren Gegenstand der Erörterung.

In der Aussprache wurde noch manche Frage
geklärt. Insbesondere unterstrich Oberland¬
wirtschaftsrat Seeger  die Wichtigkeit einer
intensiven Weidewirtschaft und die Notwendig¬
keit der Erstellung von Gärbehältern. Den Zwi¬
schenfruchtbau bezeichnte er als zusätzlichen
Ackerbau. Im Schlußwort betonte Ökonom Kay-
ser den Willen der Bauern im Nordschwarzwald,
dem Gärfutterbau wie allen Neuerungen im
Bereiche der Landwirtschaft die größtmögliche
Aufmerksamkeit zu schenken, doch dürfe man auch
die Lage der Landwirtschaftin unserer Gegend
und die Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämp¬
fen hat, nicht verkennen. — Am Nachmittage
wurden Gärbehälter in Monhardt, Egenhausen
und Spielberg besichtigt.
Die Schreiner -Pflichtinnung tagte
Anfang letzter Woche hielt die Schreiner-

Pflichtinnung des Kreises Calw ihre Frühjahrs¬
versammlung im Saalbau Weiß in Calw ab.
Obermeister Gehringgab  einen Rückblick auf
das verflossene Jahr und konnte dabei feststellen,
daß alle Schreiner gut beschäftigt waren. Dem
Obermeister wurde das Vertrauen ausgesprochen
und ihm für seine Mühewaltung im verflosse¬
nen Jahr gedankt. Im März soll eine Wander¬
ausstellung der neuen Werkstoffe in Calw statt¬
finden.

Nachmittags wurde ein Umschulungskurs mit
Lichtbildervortrag gehalten. Stellv, Reichs»
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„Sie auch nicht. Es wird gut sein, wenn

Sie mit dem Nachtzug zurückfahren.'
«Sie brauchen mich hier nicht mehr?'
„Ich sage Ihnen doch, ich brauche Sie in

Schanghai .'
«Gut' , meinte sie und senkte den Kopf.

Ohne daß er es sah, lächelte sie leise. Er
schickte sie weg. Er hatte Angst. Wer Angst
hatte , war seiner selbst nicht mehr sicher.

Während sie die Hoteltreppe hinaufrannte,
'im sich umzuziehen, dachte sie fortwährend
an den Sinn dieses sinnlosen Auftrags.
Mechanisch erledigten ihre Hände indes, was
u tun war . Einen Augenblick hielt sie inne,
etzte sich und horchte in sich hinein. Sie

fpielte, sie sah es selbst sehr deutlich, wie
eine der russischen Kokotten, von denen
Schanghai voll ist. Hätte sie Spark gewin-
neu wollen, um sich an ihm zu bereichern
oder um ihn zu heiraten , sie hätte es genau
so anfangen müssen.

Aber es gab keinen andern Weg — auch
für sie nicht, die doch nichts von ihm wollte;
nichts, als daß er sie liebte. Keinen Cent und
Amen Fetzen Papier . Nichts — als ihn selbst,
«r sollte keinen Skandal haben ihretwegen,
sie wollte nicht neben ihm stehen vor den
Menschen. Sie wollte nichts, als daß er zu¬
weilen, wen'' er überarbeitet war oder müde
oder ohne Hoffnung, zu ihr kam und sich
t >on ihrer Jugend neue Kraft bolte. Die

Stunde , in der er nicht Otto Spark war,
Chief Survey Engineer der Jangtse River
Commission, sondern ganz einfach ein Mann,
nahe einer Frau , die ihn besinnungslos
liebte — diese Stunde , die er brauchte, wollte
sie ihm geben dürfen. Das Recht dazu oder
nein, es war kein Recht — diese Gabe des
Schicksals erzwingen zu müssen nach solcher
Manier , war herb. Aber wenn cs gelang,
wenn er kam —.

Sie sprang auf . Wie dumm sie doch war;
wenn diese Stunde kam, würde alles ver¬
gessen sein; wozu sich jetzt damit quälen?
Sie liebte ihn ; er würde sie— vielleicht nicht
lieben, doch gern haben, sich lieben lasten.
Und schon das würde so viel Glück sein, daß
man darum ein kleines, augenblickliches Un¬
behagen sehr gut in Kauf nehmen konnte.
Zusammen mit dem Unglück, das kommen
würde, sobald er wieder von ihr ging. Doch
alles mußte man in barer Münze bezahlen.
Und kein Preis der Welt konnte dafür zu
hoch sein.

Nach langen Anstrengungen hatte Friede!
Spark das fünfte Loch erreicht. Sie richtete
sich auf. blickte mit feindseligem Triumph
auf den kleinen weißen Ball , der so ent¬
setzlich schwierig zu behandeln war , und
schickte dann einen unterwürfigen Blick zu
Mister Naleigh. dem Trainer.

„Gewöhnlich' , sagte Mister Naleigh trocken,
„ist man mit Ihrer Anzahl von Schlägen
beim achtzehnten Loch."

Fridel ließ den Schläger , den sie noch im¬
mer in der Haüd gehalten hatte , mutlos ins
Gras fallen. Der kleine chinesische Boy. dem
ihre Schlägertasche grotesk aus dem Rücken
baumelte, länger fast als das ganze Kerl¬
chen, grinste und hob ihn auf . Diese Szenen
am fünften Lock Ware» ibn» bereits bekannt.

Mister Naleigh liebte eS, seine Schüler zu
entmutigen.

„Ich habe für heute genug, Mister Na¬
leigh' , sagte das Mädchen seufzend, „wenn
ich bis zum neunten Loch spielen will, kom¬
men wir in"die Dunkelheit.'

Mister Naleigh sah nach der Sonne . „Ja¬
wohl", murmelte er, berührte den Rand sei¬
ner Mütze und ging mit langen Schritten
quer über das Feld zum Klubhaus . Die bei-
den Boys trippelten , die Taschen nach sich
schleifend, hinter ihm drein.

Das Mädchen setzte sich, mutterseelenallein,
auf eine niedrige begraste Böschung, nicht
weit von dem niederträchtigen Kiesabhang,
aus dem sie vorhin ihren Ball nicht heraus-
bekommen hatte , und ruhte sich aus . In die-
sem Augenblick hegte sie gegen Mister Naleigh
einen ehrlichen Haß.

„Er macht es einem sehr schwer, nicht
wahr ?" sagte hinter ihr eine vergnügte
Stimme.

Fridel sah sich um und entdeckte Maud
Ferrar , die halb hinter einem Busch gedeckt
hockte und sie lachend anschaute. „Sehr
schwer", wiederholte sie mechanisch und blickte
sich um, als suchte sie Hilfe und Ablenkung.
Sie hatte das unklare Gefühl, daß Mand
Ferrar an dem offensichtlichenZerwürfnis
ihrer Eltern nicht unschuldig war ; und sie
hatte keine Lust, sich hineinzerren zu lasten,
indem sie weiter mit Maud zusammen war.
Freilich, es tat ihr auch ein wenig leid, denn
das Mädchen war nett zu ihr gewesen und
hatte ihr gefallen. Aber trotzdem —

Nur hatte Fridel nicht mit dem Willen
Mauds gerechnet, sich mit ihr zu befreunden.
Maud rutschte die Böschung herunter und
saß mit einem Ruck neben Fridel . „Eine
Zigarette ' , fragte sie und hielt ihr das ossene
Etui bin . «auf den Kummer! '

Fridel nahm, erhielt Feuer und sah sich
also für mindestens fünf Minuten auf den
Platz gebannt.

„Was macht Vater ?' fragte sie, nur um
etwas zu sagen. „Hat er Aerger in Nanking,
oder ist alles in Ordnung ?'

„Ich weiß nicht. Er hat mich noch am
selben Tag wieder hergeschickt." Sie blin¬
zelte Friede! zu. „Was macht Kapitän
Niemer?"

Fridel wurde rot . „Ich weiß nicht", sagte
auch sie. „Seit er fort ist. habe ich nichts
mehr von ihm gehört."

„Keinen Brief ? Nicht einmal ein Tele¬
gramm ?"

„Nichts. Ich muß die Zeitung lesen, wenn
ich wissen will, ob seinem Schiff etwas zu-
gestoßen ist oder nicht."

„Das ist unrecht von Riemer", antwortete
Maud ernsthaft. ..Und unverständlich dazu.
Wenn ich er wäre . . ."

„Es scheint", Fridel nestelte an ihrem Haars
und vermied es. die andere anzusehen, „erj
kann sich gar nicht vorstellen, wie unruhig!
ich sein muß."

„So sind Männer ", antwortete Maud und
seufzte ein wenig.

„Vielleicht liegt ihm eben nicht genug an
mir . . .'

„Das ", meinte Maud leise. „Pflegt sich)
anders zu äußern ."

Fridel lachte. „Sie sprechen, als ob Sie
wüßten wie es ist, wenn sich ein Mädchen
aus einem Mann mehr machr. als er ' ich aus
ihr . Aber das können Sie ja nicht wissen.
Sie doch nicht!"

„Ich nicht? Warum ?"
(Fortsetzung solgtl ^ ^ .
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innungsmeister Eßlinger  sprach über Güte¬
bezeichnung des Holzes beim Einkauf . Es wurde
an Hand von Lichtbildern , die Gcwcrbeschulrat
Netzel in liebenswürdiger Weise vermittelte,
gezeigt , wie Fehler im Holz bezeichnet werden
und in welche Güteklasse es kommt . Reines Holz
wird hoch bewertet werden und deshalb höher
im Preis sein wie früher . Für das verflossene
Jahr muß eine Bestandsaufnahme gemacht und
der Verbrauch angegeben werden , damit die Be¬
zugsscheine dementsprechend verteilt werden
können . Ein zweiter Schulungskurs wird im
April stattfmden.

KameradschaftsappeS in Ostelsheim
Vor einigen Tagen hielt die Krieger¬

kameradschaft  in Anwesenheit von Kreis-
kriegerführcr Küchle einen Kameradschafts¬
appell ab . Nach Begrüßungsworten des Kame¬
radschaftsführers K . Grötzinger  ergriff der
Kreiskriegerführer das Wort zu einer mehrstün¬
digen Rede , die von hohem soldatischem Geist
getragen war . Es wurden darin in klarer Form
die neuen Ziele und Aufgaben des NS .-Reichs-
kriegerbundes aufgezeigt . Die mitreißenden
Worte des Kreiskriegerführers fanden bei den
Kameraden großen Änklang . Zu den verschiede¬
nen Posten , die innerhalb der Kameradschaft
neu besetzt werden rnußten , meldeten sich die
Kameraden freiwillig , auch konnten drei Kame¬
raden neu in die Kameradschaft ausgenommen
kvcrden.

Zuchtviehversteigerung in Herrenberg
Gutes Zuchtmaterral , flotter Absatz,

angemessene Preise

Nach langer Pause war es endlich möglich,
wieder einmal in Herrenberg  eine Farren-
versteigerung abzuhalten . Dabei erwies stch ganz
besonders augenfällig der Wert der Versteige¬
rungshalle ; während draußen Regen - und
Schneeschauer heruntergingen , konnte in der bis
auf den letzten Platz besetzten Halle das Ver¬
steigerungsgeschäft flott und unbehindert von¬
statten gehen . Mit Recht konnte der stellv . Ver-
bandsvorsitzende Jakob Braun (Kusterdingen)
in seinen Begrüßungsworten auf den Wert der
Halle und den sicher auch damit zusammenhän¬
genden Besuch der Versteigerung Hinweisen , m
übrigen begrüßte er noch ganz besonders Landes¬
bauernführer Arnold.

Die Körungen  hatten am Vortage statt¬
gefunden ; von den 101 zugesührten Tieren wur¬
den bewertet : 1 mit Zuchtwertklasse I, 10 mit
Zuchlwertktasse II und 60 mit Zuchtwertklasse III;
31 Tiere wurden abgekört . Die Versteigerung
selber nahm einen flotten und raschen Verlauf
bei angemessenen Preisen ; das war bei der zu¬
sagenden Qualität der Tiere auch nicht weiter
verwunderlich . Der mit Zuchtwcrtklasse l bewer¬
tete Farcen wechselte aus dem Stall des Züch¬
ters Ruoff (Niederreutin ) hinüber in die Ge¬
meinde Pfalzgrafenweiler , Kreis Freudenstadt.
Die Tiere der II . Zuchtwertklasse blieben zum
größeren Teil im Gebiet des Zuchtverbandes für
den Sülchgau (hauptsächlich im Stroh - und obe¬
ren Gäu und im Schwarzwald ) bis auf drei
Tiere , die irr den Ulmer Bezirk , ins Unterland
und in die Augsburger Gegend kamen . Auch bei
der III . Zuchtwertklasse wurde fast bis zum
Schluß flott zugegriffen ; nur in einigen Fällen
wurde der Anschlag nicht erreicht.

ckss Letter ' ?
Wetterbericht des iliclchkwctterdiciisteS A

Ausaabeorl Linttaar»
Ausgcaeben am IS . Februar . 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend : Mäßige bis frisch« Westwinde , meist
stärker bewölkt und einzelne Niederschläge,
in Hochlagen als Schnee , Temperaturen
wenig verändert.

Voraussichtlich « Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Keine wesentliche Arnderung der un¬
beständigen Witterung . . . .

*
Calmbach , 19 . Februar . Das Glatteis hatte

einige Verkehrsunfalle zur Folge gehabt , die alle
jedoch glimpflich verliefen . Am schlimmsten er¬
ging es einem Kraftwagenbesitzer aus dem Kreis
Leonberg . Er geriet mit seinem Fahrzeug so un-
sarzft in den Graben , daß dieses wieder heraus-
geschleudert und umgeworfen wurde . Es mußte
abgeschleppt werden . — In der Frühe des Frei¬
tags gab es bei der Reichsbahn eine Verkehrs¬
stockung. Die Lokomotive des Frühzugs nach
Wildbad erlitt kurz vor Calmbach Maschinen¬
schaden und blieb stehen . Eine von Wildbad her¬
beigerufene Maschine beseitigte das Hindernis,
und nach über einstündiger Unterbrechung konnte
der Verkehr wieder ausgenommen werden.

Calmbach , 19 . Febr . Heute feierte der ehe¬
malige Flößer Egidius Wurster  in Calmbach
seinen 85 . Geburtstag . Mit ihm leben hier noch
sechs Flößer , die sich noch gerne der alten Zeit
erinnern und vieles daraus zu erzählen wissen.

Höfen a. E -, 19 . Febr . Hier tritt dieGrippe
seuchenartig auf , so daß auf Anordnung des
Schularztes bereits die erste Klasse der Deut¬
schen Volksschule bis auf weiteres geschlossen
werden mußte.

Pforzheim , 19 . Febr . Gestern wurde unter
starker Beteiligung der närrischen Bevölkerung

das Goldkind am Hauptbahnhof in Empfang ge¬
nommen und nach einem Raub am Leopolds-
Platz auf dem Rathausbalkvn dem Oberbürger¬
meister in Obhut übergeben . Nun thront es dort
für die restliche Narrenzeit , sah heute den Fast¬
nachtsumzug , der Witz , Satyre und Humor m
geschmackvoller Form vereinte . Konfetti und Pa¬
pierschlangen bedeckten den Boden , sprechendes
Zeichen einer der Narretei verfallenen Goldstadt-
Bevölkerung!

Seidenbau in den Schulen . Der für unsere
Wehrwirtschaft bedeutsame Seidenbau hat durch
die Förderungsmaßnahmen aller maßgeblichen
Stellen , vor allem aber auch durch die tatkräf¬
tige Mitarbeit der Schulen im vergangenen
Jahr eine erhebliche Steigerung erfahren . Die
Zahl der Seidenbau betreibenden Schulen ist
gegenüber 1937 um 500 Prozent gestiegen . Zur
Durchführung der kleinen Schulzuchten genügen
100 bis 200 Maulbeeren , die als Hecke um den
Schulgarten angepflanzt werden . 100 zweijährige
verschütte Maulbeeren kosten etwa 4 RM . (aus¬
schließlich Fracht und Verpackung ). Die Pflan¬
zen sind durch die Vermittlung der Reichsfach¬
gruppe Seidenbauer e. V ., Bcrlin -W . 50 , Neue
Ansbacher Straße 9 zu beziehen . Diese Stelle

vika IM - II»d«dritra, ftr dt« NSV.
kl» llpfer für »i, Zukunft unseres
vslke ». ^

ibt bereitwilligst über alle Fragen des Seidcn-
aues Auskunft und stellt auf Anfordern kosten¬

los Aufklärungsmaterial zur Verfügung . Die
erforderliche Seidenspinncrbrut wird bei der
Reichsfachgruppe Seidenbauer bestellt und
kostenlos geliefert . Alle Schulen , die nicht in den
nächsten Wochen durch einen Seidenbauberater
besucht und auch sonst nicht zur Durchführung
einer Werbezucht angehalten werden , mögen sich
mit der Reichsfachgruppe Seidenbauer in Ver¬
bindung setzen, wenn sie die Möglichkeit haben,
in diesem Jahr eine Zucht durchzuführen.

Die Unsterblichkeit schwäbischen Geistesgutes
2eitscbrift „Lctiwaben" mit amllicber UnterstütriunA begründet

„nur Muni « amnuycr >srel » ,>
W . Kob 1Vammer . Stuttgart.destebendc Württembcr

-Ocher Gecktlakeit gestellt , um damit am Gc ^ m
auibau der deutsche», Kultur , die ei» Molalandschaftlicher Gcäebenbeiten ist. entscheiden
mitiuarbeiten . Die Zeitschrift erschien »um ersteMale am Fahrest «» der Nationalen Rcvolutioi
dem 80. Januar ISS».

Die Unsterblichkeit schwäbischen Geistesgutes . in
Schiller und Ilhland . Mörike und Kerner . Schel-
Ong , Hegel , Silcher genau so wie in Daimler und
Zeppelin gefaßt , ist dem Staatsmann und Kultur¬
banmeister Adolf Hitler  wertvolles , edles
Material fllr die Fundierung des kulturellen Ge-
fnges des größten Reiches der Deutschen , während
die Beiträge der Gegenwart und Zukunft das Ge-
bände immer höher wachsen lassen , bis zu dem
nnmittelbaren Lichte der Sonne , die der Kunst
nach göttlicher Fügung lacht und der Philosophie
Denken erleuchtet.

Was lag also näher , als dieses schwäbische , alt-
hergebrachte Mitarbeiten,  das gerade nach
dem Umsturz , von schädlichen Ranken befreit , sich
wiedgr ungestüm znm Wort meldete , nicht nur
kraftvoll zu führe » , weit mehr noch in einer
Zeitschrift  an die interessierte Oeffentlichleit
zu bringen und so in noch anderer Art befruch-
tend zu wirken ! Kein Gedanke , daß die neuen

Monatshefte ihr Dasein etwa einer geistigen
Mamtinie verdanken , daß sie den Blätterwald un¬
durchdringlicher machen , ja gar Geschäft sein woll¬
ten . Nein , mit der Persönlichkeit , die der Verlag
in Haiiptschriftleitcr Dr . Hellmuth Lanaen-
bnche  r , dem Lektor der, Neichsstelle Rvsenbergs
und Schriftleiter des „Buchhändlers im Neuen
Reich " an den mit Niveau haltenden , guten Nus-
sähen angehänften Schreibtisch gesetzt hat . ist jede
abwegige Diskussion um Ziel und Aufgabe . Mittel
und Wege erledigt . In „Schwaben " steht nur das.
was Volk » nd Führer dient — gleichermaßen wie
der redigierende Kops der Zeitschrist sind die Köpfe
der Mitarbeiter , unter denen sich der „Schwäbische
Dichterkreis " hervortun wird , geartet.

Stark in der Sache , durchdacht in der Art . wird
die Zeitschrift die Probleme des schwäbilch-
alemannischen Raumes  anklingen lasten
und zur Lösung bringen . Ein Pol der Sammlung
des Besten , ein Becken köstlichster Schätze unseres
allgemeinen , ureigensten Besitzes . Was geschrieben
steht, das kann man nicht verwOckien . doch fort¬
tragen und weiterverbreiten . Man soll unser
schwäbisrlies Kulturgut unter die Menschen des
ganzen Reiches und darüber hinaus bringen , da¬
mit wir wetteifern können mit den Kräften der
anderen Kaue und . strebend nnS bemühend , der
seelisckfen Erlösung kultureller Vollendung näher
kommen . Die Zeitschrift „Schwaben"  ist eine
Station auf dem Wege dazu.

Da« Neueste in Kür^e
Lietrlv Lrvixlliss « uns » Iler sVelt

Am Hanptwettkanrpftag - er RS .-Wini « .
kamPfsPiA « 1939 m Villach kam der 18 -Kilo»
meter -Patromllenimrf mit KK.-Schietzen um
den Ehrenpreis des Führers zur Entscheidung.
Die SA .-Grutzpe Hochland , die bereits 1936 uns
1938 erfolgreich war , kam auch diesmal wieder
znm Sieg und damit in de« endgültigen Besitz
der vom Führer gestiftete « Wanderpreise.

4°

Sonntag früh ereignet « sich in Recklinghausen
ein schweres Unglück . Ein Lieferwagen ans
Wanne -Eickel, auf dem verbotswidrig 14 Per¬
sonen befördert wurden , die i« der Umgebung
an einer Karnevalsseier teilgenommen hatten,
fuhr gegen einen Straßenbaum . Sämtliche In¬
sassen wurden mehr oder weniger schwer ver¬
letzt. 9 von ihnen mußten ins Krankenhaus ein-
geliefert werden . Der Lieferwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert . Der Fahrer war infolge
Trunkenheit und Übermüdung am Steuer ein-
geschlafen.

4-

Randolph Hearft , der bekannte amerikanische
Zertungsverleger , beschäftigte sich am Sonntag
in einer Rundfunkansprache , die über das ganze
Land verbreitet wurde , mit der derzeitigen
Außenpolitik der Vereinigten Staaten . In
schärfster Form kritisierte er die Politik des Prä¬
sidenten Roosevelt.

Gewerbe - und Handwerkerbanken
in Württemberg

Di « Rohbilanzen der ,m Nevlsionsverband und
in der Zentralkaste zusammengeschlostenen 108 ge¬
werblichen Krevitgenostensck >aften in Württemberg
ermöglichen einen Ueberblick über dieGe-
samtentmicklung  im Jahre >088 . Die
Bilanzsumme beträgt vorläufig 345 .2 Millionen
gegen 308,1 Millionen Ende 1037 . An GeichästS-
guthaben und freien Reserven sind 4l .2 Millionen
gegen 39 . l Millionen Ende 1937 zu verzeichnen.
Die anvertranten Gelder stiegen von 248,2 Mil¬
lionen Ende 1937 — trotz der regen Beteiligung
der Kundschaft an den verschiedenen Neichs - mis-
sionen und ohne die Zinsgutschriften pro 193 - —
auf 284 .2 Millionen . Die von den Mitgliedern be¬
anspruchten Kredite betragen dagegen nur noch
233 .5 Millionen gegen 236 .2 Millionen Ende 1937.
nachdem sie Ende April 1938 einen Höchststand
von 243 Millionen erreicht hatten . An Nüli gen
Mitteln — Kasse . Wechsel und Bankguthaben —
waren Ende 1938 insgesamt 80 .4 Millionen gegen
69 .5 Millionen Ende 1937 vorhanden während
sich die Bestände an eigenen Wertpapieren — vor
allem durch die Uebernahme von Reichspav '-ren
— von 25 Millionen Ende 1937 aui 43 9 Millio¬
nen Ende 1938 erhöhten . Es ist dies ein Beweis,
daß sich auch im vergangenen Jahre die würtl - m-
bergischen Volksbanken in starkem Maße den
Finanzierungsaufgaben des Reick>es zur Verkü-
gung stellten . Die gute Einlagenentwickluna und
die besonders günstige Liquidität setzen die Nocks»
banken in die Lage , auch kündig allen begründe¬
ten Kreditansprachen gerecht zu werden.

K8 .-krvs8s Württomders O . m . t>. kl . — 6tzSLMll6itur »8:
6 . L o e § n v r . LtntLxart . k'rieOritHstraÜo 13.

VsrlLZsIeitor uvä vorantv . 8obrikUvir «r kür 6vu (-esamt-
ivkstt äer 8ebvLrrvLlO ->VLetrt «inseluieülkeü

k' risOrlod Üuo8
Vvrlü § : LobvarLVLlä O .w .b .tl l ' slv KoIrnioosärucL"OelsedlLßer'Lodv kuekörueksiLi.

V . L . I . 39 : 3820 . 2ur 2eil ist Preisliste tlr . 4 xMlix.

Oberschule Oslw
vle Aufnahmeprüfung findet
nickt sm Donnerstag , 23. pedkuar , sondern

am Dienstag , 28 . kedrusr statt
veginn - Uhr 1L

cnlro , den 20. pedrusr 1939
Oer Schulleiter : Mckr

AlolorrLüer
^ ^ 6dr . IViümsisr (islskcm 308)

Wegen Platzmangel gebe ab:

1eichenen Tisch
90/110 mit Säulenfüßen (Hand¬
arbeit ) Preis 30 .— RM.

8 . Palme «, Hirsau . Billenweg

Ein schönes

SeWstrlM
hat sofort oder später zu ver¬
mieten.

Trau Kusteeee Witwe,
Vod Liebenzell , Veestratze1

kllAllllM
oisn 8 t » g
^ bsnck
ab 8 tlür

in cksn ciskorisrtsn Sitlsn
ckss Laüisedei » HokeH

Platts Dsnrmusilc

Qsrmsnis ,Saci l. isbsnrs !1
Vtvusiax - ^ boiack g- r «» Le »

kascliLirSstreiber»
k'olirsistuncks -VsrlLngsrung

Lcliöne einfarbige

in sclnvarr : unä karbix für
Sonn- und Fefttagskleider

92 cm breit 2 .30 , 2 .70 , 3 .00 , 3 .10, 3 .30 , 3 .70 , 4 .00,
4 .30 , 4 .60 . 5 .00 , 5 .50 , 6 .00 , 7 .50

^ Paul Räuchle, am Markt,Calw

Ealwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheits-
käuse von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'

Gut erhaltener

l
ca. 2—S gm Heizfläche, -n
gesucht.

Anaebot« unterM, G. 41 an dt«
G^chäftsstellrd». Vl.

AHM» »» »» SpezelsUslen - seit
42 wahren

Lg . 8ekINVlklepL 8onn ^ r ivuril, hÄSrdk' N-sM'

l.
Auskunft im kstiseurxeschStt

3 . Octermatt

kMkederhslter - Schreibpapier:
Von AüdlderAei
am btsrktplstr hier

»MlkillMüe
lraxea da » »eit 5S 4 »de«»
ernrobte

ÄlMdöia
o . n . »4L 18?

Kein Uummidsnä, vline
r « Ier, olio» Leiieniiel-
riemea, Iwtrrlem seinraverla» !«.
z4e !nV «rtreteri »tIl0 »>en-
ios 7.u sprecken taucii iür
?i »uen » ad iillllier)

SM Nlttvoch , rr . kedruar 1939
Lslur , lloteNValdkora I0 -°/,I2 Ohr
blsxolck , „ kost 12—' /,2 Ohr
Hsrrevberx -. tlotel Port 2—4 Ohr

Der krklncker und sllelnl «« » erstelle«

«ikliliM 81» . lililmoclm
lVilrttbe .)

vimlrrchreiben : Ich trage seit eini¬
gen IVoctien ein Sprsrirband u. hat
mir dieses setir xuts Oienste gelei¬
stet . Ozslrsxen des Landes ist sekr
deguem u. HSIt den öruch tadellos
rurlick . Lin solches 6snd ist k. einen
öruchleidend . eine vstire Wohltat.
lllühIacker,16 .Oer .38 .,> ux .6üLsIe,
Scklossernieister.

Berkuufe

L Kalbinnen
d«i»r gpfkihrt.

EchlW,

Geeigneter

Raum
zur Lagerung von ca.

20 —301 Kohlen gesucht.

Angebote erbeten an

Christ. Lud. Wagner,
Calw

v «nn Sie Ihr lAsnuskrlpt
recht deutlich sebreiosn

Die

Methodistengenreinde Calw
ladet herzlich ein zu ihren

religiösen
Bolksvortrügen
die vom Sonntag,  dem 19 . Febr.
(beginnend abendsSUHr mit eine«
Lirderabend ) bis Freitag , dem
24 . Febr . 1939 (werktags je abend»
8 'l« Uhr ) in der hiesigen Kapelle»
Zwinger 11 , stattsinden . Der Redner,
Prediger PH . Steuerwald an«
Murrhardt , spricht über biblische
Themen . Am Mitlwoch u. Freitag
finden außerdem nachmittags 2 Uhr
Bibelftnude « statt. Jedermann ist
uns zu allen Versammlungen herz¬
lich willkommen.

V *«di ^ e A . Zenn«
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